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Unterſuchungskommiſſion 


für den Nandſchurei⸗Konſflilt. 


Japans Vorſchlag wird angenommen. — Auch China einverſtanden. 


Paris, 20. November. Botſchafter Yofhijama 
ftattete heute nachmittag dem franzöſiſchen Außenminister 
einen Beſuch ab, bei dem er die japaniſche Anſicht über den 
Gedanken einer Unterſuchungskommiſſion entwickelte. Im 
Anſchluß hieran trat der Rumpfrat, alſo die Ratsmitglre⸗ 
der ohne die Delegierten der beiden Parteien, zu einer Ve⸗ 
ſprechung zuſammen. Während dieſer wurde im weſent⸗ 
lichen von der zu entſendenden Unterſuchungskom⸗ 
miſſion geſprochen. Man hatte den Eindruck, als ob 
ſämtliche anweſenden Ratsmitglieder für dieſe Kommiſſton 
ſeien, doch wurden Beſchlüſſe nicht gefaßt. 
an die Verhandlung anſchließend empfing Briand den 
chineſiſchen Delegierten Dr. Sze. Es verlautet, daß Dr. 
Sze die Entſendung der Kommiſſion, mit der die Japaner 
ſich einverſtanden erklärt haben, grundsätzlich billige. 

Paris, 20. November. Staatsſekretär von Bülom 
reift morgen nachmittag mit dem Nordexpreß nach Berlin 
En Die Führung der deutſchen Delegation auf der 

atstagung übernimmt Geſandter von Mukius. 


Japan offiziell mit der Entſendung eines Unterſuchumgs⸗ 
ausſchuſſes einverſtanden. 

Paris, 20. November. In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den des Donnerstag find aus Tokio neue Anweſfungen für 
den japaniſchen Vertreter im Völkerbundsrat eingetroffen, 
Wie es heißt, ſoll ſich die Regierung in Tolio mit der Ent⸗ 
ſendung eines Völkerbundsunterſuchungsausſchuſſes nach 
der Mandſchurei einverſtanden erklären. Man iſt daher 
her Fortgang der Verhandlungen wieder optimi⸗ 
ſtiſcher. 


Amerikas Vertreter wird an der Ratsſitung teilnehmen. 


Tolio, 20. November. Die japaniſche Regierung 
wird keinen Einſpruch dagegen erheben, daß der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter in London, General Dawes, an den 
Sißungen des Völkerbundsrates teilnimmt. 


Japans Kriegshandlungen. 


London, 20. November. In Tokio perlautet, daß 
die Japaner beabsichtigen, auch die Stadt Tſchuntſchau, den 
lezten Stützpunkt in der Mandſchurei, der noch in den 
Händen der Chineſen iſt, zu Bien, 

Ein Gegenangriff General Mas ſchlug fehl. Die 
Japaner haben die Stadt Lungkiang eingenommen. Der 
Rückzug General Mas wird durch den chineſiſchen General 
Muan gedeckt. 

Japaniſche Flieger führten gegen eine 3000 Maan 
ſtarke Abteilung der Armee Matſchangſchens, die in Hei⸗ 
lun, 100 Meilen nördlich von Charbin zuſammengezogen 
worden war, einen Bombenangriff durch. Die 
abteilung ſoll vollſtändig vernichtet worden ER 

Der bisherige Gouverneur von Charbin Tſchang⸗ 
tſchinghui übernahm die Verwaltung in Tfitfilar. Er rich⸗ 
tete einen Aufruf an die Bevölkerüng, in dem die Unab⸗ 
hängigkeit der Provinz Heilungkiang erklärt wird. 

Wie der „Times“ ⸗Korreſpondent in Tokio nach Lon⸗ 
don meldet, befindet ſich General Mas’ Armee in Auf⸗ 
löſung. Das japaniſche Außenminiſterium erklärte, die 

lapaniſchen Truppen würden Tfitſikar in ſehr kurzer Zeit 
wieder räumen. 


Chineſiſche Gegenmaßnahmen. 

London, 20. November. Der Mukdener Korre⸗ 
ſpondent einer japaniſchen offiziöfen Agentur teilt mit, 
daß in China große Vorbereitungen für einen Gegenangriff 

egen die Japaner gemacht werden. In Tahuſchan und 
haopang ſeien Panzerwagen bereitgestellt. In Peking 
und Mukdey ſtehen Lokomotiven und Züge bereit, um die 
gineſiſchen Truppen befördern zu können. Das japaniſche 
iegsminiſterium teilt mit, daß chineſiſche Panzerwagen 


in die Eiſenbahnzone bei Tſchunkſchau vorrücken. 


Truppen⸗ 


Unmittelbar 


Waſhingtoner Regierung in einer peinlichen Lage. 

Neuyork, 20. November. Das unaufhaltſame 
Vorrücken der japaniſchen Truppen in der Mandſchurei hat 
die Washingtoner Reglerung in eine außerordentlich pein⸗ 
liche Lage gebracht, um ſo mehr als die ganze Welt ein 
amerikaniſches Eingreifen zu erwarten ſcheint. Die amt- 
lichen amerikaniſchen Kreiſe lehnen es ab, aus ihrer ſtrikten 
Zurückhaltung herauszutreten und dementieren ſozuſagen 
alles, was die Preſſe über die Abſichten der Regierung zu 
wiſſen glaubt. Es beſteht der Eindruck, daß die Regierung 
der Vereinigten Staaten noch immer hofft, den Streit im 
Fernen Oſten durch einen „moraliſchen Druck“ auf beibe 
Parteien beilegen zu können. Jedenfalls wird geltend 
gemacht, daß eine unverminderte Abneigung gegen jede 
Beteiligung an draſtiſchen Zwangsmaßnahmen beſteht. 


Japans Verluſte in der Mandſchurei. 
Mukden, 20. November. Hier iſt heute ein japa⸗ 
niſcher Sanitätszug eingetroffen, der von zahlreichen lia⸗ 
genden und weinenden Japanerinnen erwartet wurde. Der 
dus führte 19 Verwundete mit ſich. Die japanischen Ver⸗ 
ufte in den letzten Kämpfen belaufen ſich auf 98 Tote, 
155 Verwundete. 


Iranireich 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpalte 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigefp: 

»Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. e d A N H 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im t für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Vertreter der ſtreitenden Mächte auf dem Wege zur 

Sitzung des Völkerbundsrats in Paris. Links: der chine⸗ 

ſiſche Delegierte Sze; rechts: der japaniſche Botſchaſter 
Yoſhizawa. 


muß Deuiſchland helfen 


Forderung der franzöſiſchen Sozjaliſten. 


Paris, 20. November. Bei der heutigen Sitzung 
der Kammer ſprach als erſter Interpellationsredner der 
radikale Abg. Nogare. Er wies darauf hin, daß man 
in Genf zwar für die Solidarität der Völker eintrete, daß 
aber jedes Volk auch an ſich ſelbſt denken müſſe. Das 
Reparationsproblem ſei von der Finanzkriſe abhängig. 
Man müſſe andere Beſorgniſſe haben als die, wie man den 
franzöſiſchen Anteil an den deutſchen Reparationen wah⸗ 
ren könne. Es handele ſich darum: iſt Europa in ſeiner 
Geſamtheit in der Lage, ſeine Schulden bei Amorika zu 
bezahlen? Nogaro beſchäftigte ſich ſodann mit dem Ab⸗ 
rüſtungsproblem und erklärte, die Idee, durch Abrüſtung 
allein zur Sicherung zu gelangen, ſei ſehr einfach. Man 
könne aber nicht die unkerſtüzen, die nicht den Frieden 
ebenſo wollten wie die Abrüſtung, und die beſonders daran 
dächten, das Geſicht Europas zu verändern, wenn nötig 
durch andere Mittel als durch friedliche. 


Der Kommuniſt Cachin, als nächſter Redner, trat 
ſehr warm ſür eine Unterſtützung Deutſchlands ein und 
bezeichnete deſſen Lage als außerordentlich ernſt. Nach 
einigen Seitenhieben gegen den Kapitalismus wandte er 
ſich weiter dagegen, daß Frankreich einigen Staaten, die 
ein faſchiſtiſches oder antidemokratiſches Regime begün⸗ 
ſtigen, Anleihen 197 85 Nach der Rede Cachins wurde 
eine Pauſe eingelegt. 

Als letzter Interpellationsredner [read der ſoziali⸗ 
füge Abg. Grumbach. Er fordert den Miniſterpräſi⸗ 
enten auf, vor dem Plenum nicht nur die Auskünfte über 
e politiſchen Reiſen und Beſprechungen zu wiederholen, 

ie er vor den vereinigten Kammerausſchüſſen für Finan⸗ 
en und Auswärtiges gegeben habe. Seit dem Kriege je: 
ie Lage niemals ernſter geweſen als jezt. Wenn Frank⸗ 
reich leben will, müßten auch die anderen leben. Das Pro⸗ 
blem Deutſchlands ſtehe an erſter Stelle. Der * 
bruch Deutſchlands würde auch in Frankreich zu fpüren 
ſein. Die Sozialdemokraten in Deutſchland betrieben eine 
fait ſelbſtmörderiſche Politik, um Deutſchland zu retten, 
Ganz Frankteich müſſe den Sozialdemokraten 
daft dankbar fein. Es müſſe ſich beglückwünschen zu ihrer 


Politik, die eine Politik der Erhaltung ſei. Wenn die 
Hitlerbewegung ſo außerordentliche Fortſchritte gemacht 
habe, fo jei dies nur auf die Wirtſchaftskriſe in Deutſch⸗ 
land zurückzuführen. Frankreich müſſe den Mut habsn, 
die Verantwortung auf ſich zu nehmen. Frankreichs Gold 
müſſe für die Welt nutzbar gemacht werden. Laval müſſe 
klar und deutlich erklären, welche Pläne zur Nutzbar⸗ 
machung dieſes Goldes er habe und welche Garantien er 
für die Verteilung dieſes Goldes im Auslande fordere. 
Man habe einen deutſch⸗franzöſiſchen Ausſchuß gegründet. 
Auf welche Ziele wolle nun dieſer Ausſchuß losſteuer n? 
Er, Grumbach, wiſſe, daß keine juriſtiſche Bindung zwiſchen 
den Reparationen und eingefrorenen Krediten beſtehe, aber 
auch hier müſſe eine Löſung geſucht werden. 


Nach der Rede Grumbachs wurde die Diskuſſton der 
außenpolitiſchen Interpellationen auf Dienstag vertagl. 


Die Einberufung des beratenden 
Ausſchuſſes der B. J. 3. 


Baſel, 20. November. Die Bank für internationa⸗ 
len Zahlungsausgleich gibt bekannt, daß fie am Freiiag 
nachmittag durch den deutſchen Generalkonſul in Baſel ein 
Memorandum der deutſchen Regierung vom 19. November 
erhalten hat, in dem die deutſche Regierung die Bank für 
internationalen Zahlungsausgleich auffordert, den in dem 
neuen Plan vorgeſehenen beratenden Sonderausſchuß eir« 
zuberufen. Unmittelbar nach Eingang des Memorandirne 
find an alle Verwaltungsratsmitglieder der Bank Tele⸗ 
Ange geſandt worden, in denen auf Grund des Art 45 

er Satzungen um die Ermächtigung erſucht wird, den 
beratenden Sonderausſchuß einzuberufen. Außer ſind 
der Reichsbankpräſident ſowie die Gouverneure der Ban 
von Frankreich, der Bank von England, der belgiſchen 
Nationalbank, der Bank von Italien, der Bank von Ja par 
und der Federal Reſerve Bank von Neuvork aufgeforder: 
worden, Mitglieder für den Ausſchuß zu ernennen 
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Putek als Gemeindevogt abſetzen wollte. 
— Gehörten Putek und Baginſki zur Elite der Wy⸗ 

zwolenie? 
— Inn intellektueller und moralischer Hinſicht — ja. 


Erſt Führer der Pilſudſti⸗Liſte — dann Rommunſſt. 


Staalsanwalt Rauze fragt den Zeugen, ob in der 
Wyzwolenie revolutionäre Strömungen zu verzeichnen ger 
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23. Tag des Breſt-Prozeſſes. 
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Die Tätigkeit der Wyzwolenie 


5 a Entlaſtungszeugen widerlegen die Behauptungen der Anllageſchriſt. 
Die Whzwolenie hat vollſtändig legal gearbeitet. — Verteidigung der Verfaſſung war ihr Ziel. 


Die geſtrige Gerichtsſtzung im Breſt⸗Prozeß begann 
mit dem Bernie der Zeugen, die von den Verteidigern ber 
Angeklagten Baginſki und Putek genannt wurden. Es 
ſind dies Mitglieder der ehemaligen Bauernpartei „Wy⸗ 
zwolenie“. 

Als erſter Zeuge jagt der ehemalige Senator und Vize⸗ 
vorſitzende der „Wyztvolenie“ Nocznieki aus. Auf die 
Frage des Verteidigers Gralinſti antwortet Zeuge, daß der 
„Centrole w“, dem auch die „Wyzwolenie“ angehört 
habe, ſich die Verteidigung der Verſaſſung als Ziel geſetzt 
hatte. Es beſtand die Gefahr, daß die Verfaſſung bedroht 
werden ſoll. Man ſprach von der Verfaſſungsänderung 
durch Gewalt, Slawek ſagte, daß den nicht willigen Abge⸗ 
ordneten die Knochen gebrochen werden ſollen. 

Rechtsanwalt Gralinſki: Befürchtete man auch 
auf dem Lande einen Staatsſtreich? 

— Staatsſtreiche find in Polen modern. Ich war im 
Jahre 1918 und Anfang 1919 Miniſter in der ſogenannten 
Moraczewſki⸗Regierung (die erſte Zentralregierung Polens, 
die volle Unterſtützung von ſeiten Pilſudſkis genaß. Die 
Red.). Gegen dieſe Regierung verübte der jetzige Regie⸗ 
rungsabgeordnete Fürſt Sapieha einen Anſchlag. 

Der nächſte Zeuge, der Landwirt Garmulewicz, jagt 
über die Verſammlung Baginſkis in Marszowie aus, in 
der Baginſli über Budgetüberſchreitung der Regierung in 
der Höhe von 500 Millionen Zloty und über die Angriſſe 
zegen die Verſaſſung ſprach. N N 

Stöcke, aus denen Knüppel wurden. 

Rechtsanwalt Gralinſt!: Sprach Baginſti von Kuüp⸗ 
peln, mit denen ſich die Teilnehmer am Krakauer Kon⸗ 
greß bewaffnen ſollen? 8 

— Nein. Er ſagte nur, wenn wir kein Geld für die 
Reiſe haben ſollten, jo muß man nach Krakau ebenſo wie 
nach Tſchenſtochau gehen, mit dem Stock in der Hand und 
einem Stück Brot in der Taſche. 

— Beleidigte er einen der Miniſter, indem er jagte, 
daß er ein Verrückter ſei? 

— Nein. 


Die Nägel im Kopfe. 
— Und von Nägeln im Kopfe ſprach er nichts 
Ja, von Nägeln ſprach er. Er ſagte, daß die Re⸗ 
gierungspartei die Verfaſſung ändern wolle, worauf wir 
fragten, was Marſchall Pilſudſki dazu ſage. Baginſki ante 
wortete hierauf, daß Pilſudſki „einen Nagel in dieſen 
Gedanken, einen Keil“ habe. 
Die beiden nächſten Zeugen Bliſtek und Dudzinifi 
ſagen über die obige Verſammlung in gleicher Weiſe aus. 


Prof. Kalinowſtis Aus ſagen. 


Vor dem Gericht erſcheint hierauf als Zeuge Prof. 
Stanislaw Kalinowſki, der Senakor und dann Ab⸗ 
geordneter der „Wyzwolenſe“ mar, 

Rechtsanwalt Gralinſki: Welches Ziel verfolgte der 
„Centrolew“? 

— Der „Centrolew“ war eine loſe Föderation der⸗ 
jenigen Parteien, die ihre Selbſtändigkeit der Regierung 
gegenüber behauptet hatten. Die Vereinigung wurde für 
die Parlamentswahlen geſchaſſfen. Die Parteien behieten 
auch im „Centrolew“ ihre Selbſtändigkeit. 

— Wurden im „Centrolew“ Vorbereitungen zu einem 
Staatsſtreich getroffen? 

— Ohne Kanonen kann man keinen Staatsſtreich 
machen und dafür wurden keine Vorbereitungen gemacht. 

— Und wie ſind die politiſchen Verhällniſe im Wil⸗ 
naer Gebiet, wo Sie tätig waren? 

— Wenn im Jahre 1922 dort ein großer Enthuſias⸗ 
mus für Pilſudſti herrſchte, jo nahm ſpäter dort die Sehn⸗ 
ſucht nach Aenderungen Platz. 

— Welchen Standpunkt nahm Baginſki in Sachen der 
Verfaſſungsänderung ein? 

— Abgeordneter Baginſki war in allen jeinen Maß⸗ 
nahmen überaus vorſichtig und in manchen Fragen jogar 
zu Kompromiſſ. t. Ich hielt ihn für einen realen 
Politiker, der bemüht iſt nur das durchzuführen, was tat⸗ 
ſächlich durchführbar iſt. Alle ſeine Projekte wurden von 


und mar 
bräuche. 


— Ich weiß von einem 
teks mit General Skladkowfki im Seimplenum, als man 


weſen ſeien und erinnert an Wofewodzki und weitere 5 
Perſonen aus dem Sejm, die die Reihen der Wyzwolenie 
verlaſſen haben. 

— Offiziell iſt mir nichts bekannt, 
unterirdiſch irgendwo etwas betrieben. 

Staatsanwalt Rauze: Und ſtand Wojewodzki im 
Dienſte Sowjetrußlands? 

— Ich weiß es nicht, ich lam mit ihm ſpäter nicht 
mehr zuſammen. 

Rechtsanwalt Gralinſti: War Wojewodzli, bevor er 
der Wyzwolenie beitrat, Offizier der zweiten Abteilung des 
Generalſtabes? 

— Ja. 

Pilſudſti⸗Liſte im Jahre 1922 ohne Mandat. 

— Und können Sie ſich, Herr Profeſſor, daran erin⸗ 
nern, daß die Liſte Wojewodzkis im Jahre 1922 den Mar⸗ 
ſchall Pilludſti reprüſentiert hat? 


— Ja. 

— Und wieviel Mandate errang dieſe Liſte? 

— Kein einziges. 

— Wann iſt Wojewodzkli aus der Wyzwolenie, aus⸗ 
getreten? 

— Sein Verhältnis zur Wyzwolenie 
Ausgetreten iſt er im Jahre 1924. 


Früher Kommuniſt, heute Miniſter. 

Rechtsanwalt Honigwill: Können Sie mir Fälle an 
führen, wo Perſonen aus den Reihen der Rommumiſten zur 
Sanacja übergegangen find? 

— Ja, Herr Jaſtrzembſli, geweſener Beamter des 
Präſidiums des Miniſterrats. 

— Welche Stellung bekleidet dieſer Herr gegenwärtig? 

— Er iſt Bizeſinanzminiſter. 


Senator Janus zewſti. 


Es folgen die Aussagen des Senators Waclaw Januu⸗ 
Zzewſti, der ſeit Beginn der Senatstätigkeit Mitglied des 
Senats iſt. 

Wenn es, fo führte Sen. Januszewfki aus, ſich um 
den Charakter der Tätigkeit des Cenkrolew handelt, fo 
ging er in der Richtung der Verteidigung des Rechts und 
der Verfaſſung, nicht aber des gewaltſamen Sturzes der 
Regierung. Man hegte Befürchtungen, daß das gegenwär⸗ 
tige Regime eine Verfaſſungsänderung durch Staatsſtreich 


vielleicht wurde 


war nie gut. 


ſtanden keine revolutionäre Tendenzen. In keiner Ver⸗ 
ſammlung wurde von Staaksſtreichplänen geſprochen. Die 
Maſſen erhoben ſogar gegen die Leitung der Wyzwolenie 
Vorwürfe, daß ſie zu ſchwach auf die Maßnahmen der Re⸗ 
gierung reagiere und eine zu gemäßigte Opposition betreibe. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen erinnert 
der Zeuge an einen Zwischenfall im Sejm während der 
Debatte über die Wahlmißbräuche. Damals iſt Abg. Pir 
tel in überaus ſcharfer Weile aufgetreten und führte Tat⸗ 
ſachen gegen den Miniſter Skladkowſki an. 

Rechtsanwalt Nowodworſki: Womit hat Miniſter 
Slladlowſti die Erhöhung des Dispoſitionsfonds be 
gründet? 

— Mit der Notwendigkeit des Kampfes gegen die 
Umſtürzler. 

— Das bedeutet, Verſtärkung der Deſenſived 

— Ja. 

Staatsanwalt Rauze: Wir hörten hier, daß die Wy⸗ 
e ihr Ziel auf legalem Wege erreichen will. Was 
bedeutet dann die Satzwendung in einem der Aufrufe „wir 
werden das auf legalem Wege nicht erreichen“? 

— Das iſt nur die Feſtſtellung einer Tatsache. 

75 Und die Partei unternimmt nichts in dieſer Rich⸗ 
tung 

— Wir denken darüber nach, aber vorläufig haben, 
wir den legalen Weg im Sinne. 

37 000 Zloty Zigarettengeld für den Miniſter. 

Rechtsanwalt Gralinſki: Iſt Ihnen, Herr Senator, 
das Urteil der Höchſten Kontrollkammer belannt, in wel⸗ 
chem gejagt ift, „unbekannten Perſonen wurde zu unbe 
kannten Resten Geld gegeben“? 

— Ja. 


— Und kennen Sie das Urteil, in welchem feſtgeſtellt 


Abg Noſel⸗Wyzwolenſe ant aus. 


Der als nächſter Zeuge vernommene Abg. Noſek von 
der Wyzwolenie erklärt, in der Wyzwolenie ſei von einer 
revolutionären Tätigkeit nie die Rede geweſen, mit einer 
Ausnahme im Jahre 1926, als die Wyzwolenie den Mai⸗ 
umſturz unterſtützte. 

Rechtsanwalt Gralinſki: Vielleicht wurde außerhalb 
1 URDLRENGE irgendeine geheime Tätigkeit ent⸗ 
faltet? 

— Eine ſolche Aktion wurde von uns nie geführt. 


durchführen will. In den Reihen der „Whzwolenie“ be⸗ 


— Was können Sie über das Ziel des Krakauer Kou⸗ 
greſſes jagen? 

— Der Krakauer Kongreß wurde zu dem Zweck eins 
berufen, um eine Organiſation zu ſchaffen, die ſich der Sa⸗ 
nacja wirkſam widerſetzen könnte. 

— Vielleicht war das die erſte Etappe eines Staats⸗ 
ſtreiches? 

— Gott behüte! Es war dies eine Zuſammenfaſſung 
ber Demokratie zur Schaffung eines Wahlblocks. 

— Iſt bei der Landbevölkerung über den Abſaß der 
Kongreßreſolution „wir werden die Verpflichtungen der 
Regierung des Staatsſtreichs nicht honorieren“ nicht etwa 
eine entgegengeſetzte Meinung entſtanden? 

— Die Bauern betrachteten die gegenwärtige Regie⸗ 
rung für eine legale und hielten die Reſolution für eine 
Bindung für die Zukunft, falls eine Regierung des 
Staatsſtreichs kommen ſollte. 

In e weiteren Ausſagen berichtet der Zeuge über 
Repreſſalien der Polizei am 14. September und ſtellt ſeſt, 
11 die Wyzwolenie nie eine Miliz oder Waffen bejeifen 
habe. Abg. Baginfki habe in den Verſammlungen nur von 
Wahlmißbräuchen geſprochen. 


Die Verteidigung weift den Staatsanwalt zurecht. 


Sodann entwickelte ſich eine Debatte zwiſchen dem 
Staatsanwalt und der Verteidigung deshalb? weil der 
Staatsanwalt, als er an den 10 eine Frage wegen 
eines Artikels aus dem Nes Sztandar“ ſtellte, nur 
einen gewiſſen Satz dieſes Artikels zitierte. Rechtsanwalt 
Szumanſti warf dem Staatsanwalt ungenaue und tenden ⸗ 
güfe Wiederholung des betreffenden Abſatzes dieſes Arri⸗ 
els vor und bat, der Staatsanwalt möge in ſolchen Fällen 
den ganzen Artikel vorleſen. Der Staatsanwalt fragte 
nämlich den Zeugen, ob er den Artikel unter dem Titel 
„Bunt gegen den Präſidenten, der das Recht brach“ lenne. 
Aus den Ausführungen des Rechtsanwalts Gralinſki ging 
dann hervor, daß es ſich um einen Bunt gegen den Präfte 
denten von .. . Finnland gehandelt hat. 7 


Geld für die Spalter. 


Abgeordneter Waleron, der als n gen: 
nn wurde, erklärt, der Centrolew fet el egal 
fatton, die ſchon von der Zeit des geſetzgebenden Sejm her 
bekannt ſei. Zeuge ſchildert die Täligleit des Abg. Sawieki 
und kommt dann auf die Wahlmißbräuche zu ſprechen. Er 
erklärt, die Bauernpartei habe nie zur Verweigerung ber 
Steuerzahlung ide Auf das Organ der Bauern ⸗ 
partei „Oazeta Chlopſta“ ſei ſeinerzeit ein Ueberſall ver⸗ 
Abt worden, nach der Spaltung haben die Regierungskreiſe 
40tauſend Zloty zur Herausgabe dieſes Blattes angewieſen⸗ 

Diebe und „blaue Vögel“. 

Zum Schluß wurde noch der Abg. Wrona vernom⸗ 
men. Die Verteidigung richtet an ihn die Frage, was er 
hr eine Manifeſtakion gegen den Abg. Rybarſli im Sejm 
weiß. 

Abg. Wrona antwortet, er habe von dem Abg. Cieplak 
hört, Slawek habe angeordnet, den Abg. Rybarſti mit 
apierſchnitzeln zu bewerfen. Diele Aktion habe damals 

der gegenwärtige Miniſter Kozlowſti geleitet. Weiter bes 
ſpricht der Zeuge die Tätigkeit der Sangeja⸗Kampftrupps. 
Dieſe Kampftrupps ſejen aus dem Fonds zur Bekämpfung 
der Spionage ſubſidiert worden. Mitglieder ſelben 
waren Diebe und „blaue Vögel“, denen 10 Zloty pro Tag 
gezahlt wurde. Abg. Wrona ſagt weiter aus, auf einer 
Verſammlung jet ihm der Arm gebrochen worden. Der 
Täter, ein Kommunalbeamter, ſei ſtraflos ausgegangen, 
er wurde lediglich in eine andere Ortſchaft verſezt. Das 
Lokal der Bauernpartei, das auf den Namen des Abg. 
Ledwoch geſchrieben war, habe dieſer dem Abg. Polakſewicz 
vom BW. ⸗Klub für 6taufend Zloty verkauft. Wrona ſchil⸗ 
dert noch zum Schluß den Ueberſall auf den Abg. Dombſti, 
welcher an den Folgen des Ueberfalls ſchwer erkrankt und 
ſchließlich geſtorben iſt. 

Heute findet die Fortſetzung der Prozeßverhandlun⸗ 
gen ſtatt. 


der Ort fiir. . Stelld'cheins“ 
und das blaue Hemd und die rote Binde, 

Die Aus ſagen der Zeugen der Verteld'gung im Brie 
ſter Prozeß find ſaſt durchweg jen’ationell, da ſie die A.ih« 
jagen der Zeugen der Stagtsanwaltſchaft ins rechte Lich: 
ſtellen. So wirft u. a. die Anklagebehörde der Ordner⸗ 
miliz der Krakauer Paß S. vor, daß fie in der Nähe ven 
Krakau, in Sikornik, Uebungen veranſtaltet habe. Daze 
wird als Zeuge der Verteidigung ein Mitglied der forte 
liſtiſchen Bildungsorganiſation TUR., der 25jährige 
vatbeamte Mieczyſlaw Oſtek, verhört. Oſtek iſt vieten 
Lodzern lein Unbekannter, da er immer der Führer durch 
Krakau bei den von der DSA. und dem D. K. u. B. N. 
veranſtalteten Ausflügen in die Hohe Tatra war. 

Zeuge erſcheint vor dem Richter im blauen Heid 
und roter Binde, die von der ſozialiſtiſchen Jugend und 


A die 


auch von den Ordnern der PPS. getragen werden, was 
im Gerichtssaal eine gewiſſe Senſatkon hervorrief. 

Rechtsanwalt Rudnteki zeigt auf das Hemd und 
die Binde und fragt: „Sit das Ihre ganze Bewaffnung!“ 
Jawohl. 

Haben Sie leinen Dolch? 

Nein. 

Ein Gewehr? 

Nein. 

Stock? 

Nein. 

Hat man bei Ihnen Reviſton gemacht? 
Jawohl. . 

— Und was wurde gefunden? 

— Ein Fakirmeſſer. 

— Was? 5 

— Nun, ein Fakirmeſſerl Es iſt dies ein Meſſer, 
das eine Feder im Griff hat, wodurch das Meſſer im Griff 
verſchwindet, wenn man mit dem Meſſer auf etwas Har⸗ 
tes aufſtößt. © 

— Dies iſt alſo ein Spielzeug? 

— Jawohl. 

— Wurden Uebungen in Sikornik veranſtaltet? (Si⸗ 
kornik iſt ein Ort für Stelldicheins; die Zeugen der An⸗ 
klage, der Staroſt Malaszynſti und der Referent fü 
Sicherheitsweſen Walanieckf aus Krakau, ſagten aber a 
daß dort die PPS. Miliz Uebungen veranſtaltet hatte. 
Die Red.) 

— Nach Sikornik geht man, um ſaure Milch zu 
trinlen. Ich war dort mit einem Mädchen. 

Im Gerichtsſaal erſchallt Lachen. 5 

Gerichtsvorſitzender: Herr Rechtsanwalt, 
Sie werden ſich doch nicht mit ſolchen Dummheiten bis 
faſſen. 
N Rechtsanwalt: Früher wurde davon Stunden 
geſprochen, wollen wir auch jetzt zuhören. 

Staatsanwalt: Schande. 

Rechtsanwalt Rudnieki ſteht erregt auf und erklärt: 
„Hier ſagten hohe Stantsbeamte, wie der Staroſt und 
andere, daß in Sikornik Uebungen ſtattgefunden haben. 
Ich muß alle Mittel ausnützen, um zu zeigen, daß dies nicht 
der Fall geweſen iſt.“ 


Der Warſchauer Straßenbahnerſtreſt 
teilweſſe zuſammengebrochen. 


Die Chadeken und „Fraktionsrenolutionäre“ haben ſich 
are Ultimatim der Direktion geſügt. 


Der Straßenbahnerſtreik in Warſchau, der bereits ſeit 
Dienstag anhält, würde geſtern früh, trotz des Ultimatums 
der Straßenbahndirektion, fortgeſetzt. In den Morgen: 
ſtunden find nur ganz vereinzelte Wagen ausgefahren, die 
von Streikbrechern geführt wurden. Die Streſkaktion harte 
geſtern noch inſofern eine ace d erfahren, als auch 
die Autobuſſe, die am Donnerstag den Verkehr bereits 
wieder aufgenommen hatten, wiederum ſtillgelegt waren. 

Die Urſache des Streikausbruchs war bekanntlich die 
Kürzung der Gehälter der Straßenbahner gemäß des ven 
der Preisprüfungskommiſſion feſtgeſtellten Rückganges der 
Unterhaltskoſten. Dieſer Preisrückgang betrug im Oktober 
1,7 Prozent und ſeit Juli d. Is. 3 Prozent. In dem den 
Straßenbahnern gestellten Ultimatum hat ſich die Straßen ⸗ 
bahndirektion ſchon einverſtanden erklärt, von dem Abzug 
der 1,7 Prozent für Oktober abzuſehen, doch verlangten die 
Straßenbahner die Zuerkennung der jeit Juli bereits ab⸗ 
gezogenen 3 Prozent, auf was fi die Direktion jedoch 
nicht einigen wollte. 

Die Warſchauer Straßenbahner find in drei Verb 
den mit verſchiedener politiſcher Schattierung organi! 
dem PPS.⸗Verband, dem Chadeeſa-Verband, dem unter 
Einfluß der Revolutionären Fraktion ſtehenden Verbande 
und dem nationalen Verbande. Der letztgenannte trat 
gleich von Anfang an gegen die Streftaktion auf und ftellie 
die Streilbrecher. Die größte Zahl der Straßenbahmer iſt 
aber im BRS.-Verband organifiert, der auch die Führung 
der Streikaktion inne hatte, während der Verband der 
Chadeeja und der Fraktion als Mitläufer zu betrachten 
waren. Alle drei Verbände hielten in den Vormittags⸗ 
ſtunden des geſtrigen Tages Verſammlungen ab, um zu 
dem Ultimatum der Straßenbahndirektion Stellung zu 
nehmen. Auf der Verſammlung der PPS. waren etwa 
600 Perſonen, der Chadecja 300 und der Fraktion eben⸗ 
falls 300 Perſonen anweſend. Während die PPS.⸗Stea⸗ 
ßenbahner beſchloſſen, ſich dem Ultſmatum der Straßen 
bahndirektion nicht zu fügen, wurde dasſelbe von den Cha⸗ 
delen und den „Fraktions revolutionären“ angenommen. 
Die Anhänger der letztgenannten zwei Verbände ſchritten 
darauf zur Arbeit, ſo daß geſtern nachmittag ſchon elne 
bedeutende Anzahl Straßenbahnwagen in den Straßen 
verkehrte. 

Eine völlige Klärung der Lage dürfte erſt heute mor⸗ 
gen eintreten. 


irn 


Dis nnr vnten c οn edenten 
der Krakauer Ur perfſtä!. 


Die Diſziplinarkommiſſton der Krakauer Univerſttüt 
hat geſtern das Urteil gegen die an den letzten judenfeind⸗ 
lichen Ausſchreitungen beteiligt geweſenen Studenten ke⸗ 
kanntgegeben. Drei Studenten wurden von der Univerſt⸗ 
tät ausgeſchloſſen, acht Studenten wurden Verweiſe ertellt 
und dreien wurde ein Semeſter aberkannt. 


Dieb neue Lofer fr dein Blatt! 
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Die amerilaniſch⸗italieniſchen Veſprechungen. 


Wie man den Faſchiſten 


Neuhork, 20. November. In den Abendſtunden 
des Donnerstag wurde die Morgan Bank von mehr als 
100 Poliziſten umſtellt, da der Polizei zur Kenntnis ge⸗ 
bracht worden war, daß während der Broadway⸗Parade 
für Grandi ein Bombenanſchlag auf die Morgan⸗Bank ger 
plant ei. Rund 3000 Poliziſten und Kriminalbeamie 
werden den italieniſchen Außenminiſter nach dem Rathaus 
geleiten, wo er heute (Freitag) vormittag vom Bürger⸗ 
meiſter Walker empfangen wurde. Nach dem Empfang im 
Rathauſe wurde Grandi nach Jerſey City geleitet, wo er 
den ihm zur Verfügung geſtellten Sonderzug beſtieg, um 
nach Philadelphia weiter zu reifen. 


Das Ergebnis der Veſprechungen. 


Neugork, 20. Nuwember. Der amtliche Besuch 
Grandis in Washington iſt nunmehr beendet. Der italie⸗ 
niſche Außenminſſter wird noch einige Tage in Neuyorl, 
Philadelphia und Baltimore verbringen, bevor er nach 
Rom zurückkehrt. Grandis Beſuch hat für beide Teile 
einen Gewinn gebracht. Der Außenminiſter Italiens 
nimmt die Gewißheit mit, daß die Genfer Abrüſtungs⸗ 
konferenz Italien und die Vereinigten Staaten in einer 

ſemeinſamen Front ſehen wird, während Hoover die 
ewähr hat, daß Rom am Goldſtandard feſtzuhalten ge⸗ 


Die kaiholiſche Kirche Fol wieder einmal 
vorherrſchend ſein. 


Die polniſchen Kardinäle und Biſchöfe haben in die⸗ 
ſen Tagen durch die latholiſche Preſſeagentur eine Stel⸗ 
lungnahme zu dem neuen Strafrecht verdifentlicht. Die 
polniſche Geiſtlichkeit nimmt gegen verſchſedene Neuerun⸗ 
85 des Strafrechts energiſch Stellung. Beſonders unzu⸗ 
rieden iſt man damit, daß in dem neuen Strafgeſetzbüch 
die Vergehen gegen das religiöſe Gefühl eine Gleichſteflung 
aller Religionen bringen, alſo auch der römiſch⸗katholiſchen 
mit allen anderen Konfeſſtonen des Landes. Man glaubt, 
daß dieſe Beſtimmung im Gegenſatz ſteht zu Art. 
Verfaſſung, in dem geſagt iſt, daß das römisch 
Bekenntnis als das Bekenntnis der Mehrheit des Wo 
im Staate die Hauptſtellung gegenüber gleichberechtigten 
anderen Konſeſſionen einnimmt. Die Geiſtlichkeit fordest, 
daß in dem neuen Strafrecht eine ähnliche führende Stei⸗ 
lung dem römiſch⸗katholiſchen Bekenntnis eingeräumt wird. 


Veamlenabbau in den ſowielru fischen 
Handels vertreiungen. 
Rußlands Auslandshandel weiſt 210 Millionen Rubel 
Defizit auf. 

Wie aus Moskau gemeldet wird, wird auf Veranlaſ⸗ 
jung des Außenhandelskommiſſarigts den Handelsvertre⸗ 
tungen der Sowjetunion im Auslande mit Rückſicht auf 
den Rückgang der Aus⸗ und Einfuhr empfohlen werden, 
ihre Perſonalbeſtände abzubauen, beſonders in den Län⸗ 
dern mit hohen Schußzöllen. Eiwa 800 Beamte der voc⸗ 
ſchiedenen Handelsverkretungen ſollen nach Moskau zurück. 
lehren. Lediglich für London und Berlin ſoll eine Alls⸗ 
nahme vorgeſehen ſein. 

Die Berliner ſowzetruſſiſche Handelsvertretung ver⸗ 
öffentlicht Angaben über den Außenhandel der Sowfel⸗ 
union für die erſten 8 Monate 1931. Daraus tt zu er⸗ 
ſehen, daß der Wert der Einfuhr 645,5 und der Ausfuhr 
434,5 Millionen Rubel betrug, was ein Defizit von 210 
Millionen Rubel, d. h. faſt 900 Millionen Zloty, ergibt. 
Als Grund dafür werden der Preisſturz und das Fehler 
von Abſatzmärkten angegeben. 


die Folgen der engiſſchen Einfuhrzölle. 


London, 20. November. Das Dumping-Abwehr⸗ 
sei löſt, wie die „Financial News" erklärt, in Londoner 
ſanktreiſen ernſte Beſorgniſſe über die Möglichleit eines 
Zollkrieges oder ſonſtiger Gegenmaßnahmen anderer Län⸗ 
der aus. Man befürchte, daß die infolge der Kriegsſchul⸗ 
denfrage ſchon geſpannte internationale Lage weſter ge⸗ 
trübt werden könnte. Daraus erkläre ſich auch zu einem 
großen Teil der Peſſimismus der Märkte. 

Der amerkkaniſche Senator Full gab eine Erklärung 
ab, in der es heißt, daß das engliſche Dumping⸗Abwehr⸗ 
geſetz einem Einfuhrverbot für amerilaniſche Waren tat⸗ 
ſächlich ſehr nahelomme. Es fei die Folge der hohen ame⸗ 
rilaniſchen Bolltarife, die geändert werden müßten, um 
den Warenaltstauſch zu erleichtern. 


te engliichen Einſuhrzz le heſ Koſſen. 
London, 20. November. Der Geketzentwurf über 
die Maßnahmen für Verhinderung überflüſſiger Einfuhr 


iſt heute von beiden Häuſern angenommen und nach Zu⸗ 
ſtimmung des Königs in Kraft getreten, 


Arbe tsloſendemon'tration 


vor dem rumäni chen Parſamen!. 


Bukareſt, 20. November. Heute nachmittag ver ⸗ 
ſammelten ſich die entlaſſenen Petroleumarbeiter in großer 
Zahl vor dem Parlament, wo ſie eine Demonſtration ver⸗ 


anſtalteten und Brot und Arbeit forderten. Die verſtärke 
Parlamentswache verſuchte die Kundgeber zu zerſtreuen, 


Grandi ſchützen mußte. 


denkt und alle Anſtrengungen machen wird, um in der 

ede eine Einigung mit Paris herbeizuführen, Die 
zöſung der Schuldenfrage ift dagegen nicht weſentlich ges 
jördert worden, da die weitere Entwicklung durch das 
bober⸗Laval⸗Abkommen vorgezeichnet iſt. 

In der gemeinſamen Mitteilung heißt es u. a., daß 
Grandis Beſuch in Amerika benutzt worden jet für einen 
offenen und herzlichen Meinungsaustauſch über die vielen 
weltpolitiſchen Fragen, an denen Italien und die Ver⸗ 
einigten Staaten in gleicher Weiſe intereſſiert ſeien. 
einzelnen ſeien befprochen worden die gegenwärtige d 
nanzkriſe, die internationale Verſchuldung, die Stabil 
rung der Währungen in verſchiedenen Staaten und ſonſtige 
wichtige wirtſchaftliche Bragen, Auch über die Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungen ſei bei dieſen Unterredungen ge⸗ 
ſprochen worden. In der Mitteilung wird darauf hin⸗ 
Gorch daß die allgemeine Zuſtimmung zu dem von 
Brandi ſeinerzeit angeregten Rüſtungsfeierſahr zeige, welch 
gute Gelegenheit die lommende Abrüſtungskonferenz biete, 
um beſtimmte Ergebniſſe in der Abrüſtung zu erzielen. 
Schließlich wird in der italieniſch⸗amerikaniſchen Mittei⸗ 
lung noch betont, dieſe Zuſammenkunft habe nicht bezweckt, 
irgendwelche beſondere Abkommen zu erreichen. Vielmehr 

ätten die formloſen Beſprechungen nur dazu gedient, vreſe 
punkte zu klären. 


die Demonſtranten verließen aber den Plaß erſt, als die 
herbeigerufene Gendarmerie fie mit Gewehrkolben zurück ⸗ 
trieb. Gegen die von der Sitzung heimkehrenden Abgeord⸗ 
neten ſtieß die Menge Schmühruße aus. Zahlreiche Auto⸗ 
ſcheiben wurden zerkrümmert. Die Demonſtranten, mehr 
rere Hundert an der Zahl, wurden ſchließlich von der Gen⸗ 
darmerie in die Nebenſtraßen abgebrängt. 


Aus Welt und Leben. 


Vorläufiges Ergebnſs der argentiniſchen Präſidentſchafts⸗ 
mahl. 


London, 20. November. Nach den bisher vorlie⸗ 
genden Ergebniſſen der Präſidentſchaftswahl in Argen⸗ 
kinien hat General Juſto, der Kandidat der nationaldemo⸗ 
lratiſchen Partei, 245 932 Stimmen und der Alianza⸗ 
Kandidat Dr. de la Torre 171460 Stimmen erhalten. 


Preisſturz auf den Chicagoer Getreidemärktan, 


Chicago, 20, November. An den Chicagoer Ges 
treidemärkten kam es heute unter umfangreichen Liquion⸗ 
tionen und allgemeinen Abgaben zu e Preisrück⸗ 
gängen. Die Bewegung nahm ihren Ausgang vom Wei⸗ 
zenmarkt, an dem Gerüchte über einen Wafſenſtillſtand 
zwiſchen China und Japan ſehr ungünſtig wirkten. Die 
Schlußnotierungen lagen bis zu 5 Cent unter dem geſtrigen 
Niveau, 

Zuſammenbruch zweier deutſchen Banken. 


Berlin, 20. November. Die Barmer Kreditbank. 
AG, Wuppertal⸗Barmen und die Gewerbebank AG. in 
Trier, die mit der Berliner Bank für Handel und Grund⸗ 
befig Ach, in Verbindung ſtehen, haben geſtern nachmittag 
ihre Schalter geſchloſſen. 


„Nautilus“ letzte Fahrt. 

Kopenhagen, 20. November. Wie aus Oslo 
gemeldet wird, wurde am Freitag mittag „Nautilus“, das 
U-Boot der Wilkins⸗Expedition, von einem Schleppdamp⸗ 
fer aus dem Hafen von Bergen auf das offene Mee 
ausgeſchleppt. Kurz vor 12 Uhr wurde die amerika 
Flagge von „Nautilus“ heruntergeholt, worauf die Ventil 
im Vortank geöffnet wurden. Mit dem Bug voran begann 
das U-Boot zu ſinken. 15 Minuten nach 12 war „Nauti⸗ 
Ins" in den Fluten des Atlantik verſchwunden. 


Gaſolintankſchiff explodiert. 


San Francisco, 20. November. Das hier am 
Pier liegende Gaſolintankſchiff „Charlie Watſon“ explo⸗ 
dierte heute aus unbekannter Urſache. Soweit bisher feſt⸗ 
ſteht, ſind wenigſtens 5 Perſonen getötet und 10 veriche 
worden. Man befürchtet aber, daß Ye im Maſchinenraum 
noch weitere Opfer befinden. 


Chineſiſche Soeräuber plündern einen Paffagierbampfer. 

Der Paſſagierdampfer „Hang Hang“, der auf bet 
Linie Hongkong — Schanghai verkehrt, iſt von chineſiſchen 
Sreränbern überfallen und vollſtändig ausgeplündert wor⸗ 
den. Die Seeräuber haben das Schiff bei der Inſel 
Namoa wieder verlaſſen. 


Engliſches Schiff im Werte von 33 Millionen Zloty, 
durch Brand zerſtört. 

In der Schiffswerft von Belfaſt wurde in der Nacht 
zum Freitag der 19 000 Tonnen⸗Dampfer „Bermudas“ 
durch einen Brand vollkommen zerſtört. Die „Bermudas“ 
war bereits im Juni d. J. im Hafen von Bermudas durch 
einen Brand feier beſchädigt worden und befand ſich zur 
Ausbeſſerung in Belfaſt. De Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt noch nicht bekannt. Der Schaden beläuft ſich 
auf etwa eine Million Pfund. 


— 
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Aus der Philharmonie. 
Cücilie Hanſen (Violine). 

Das zweite Konzert Cäcilie Hanſens in dieſer Saiſon 
hakte, wie zu erwarten war, einen größeren Publikums⸗ 
erfolg als das erſte. 

Vornehme Einfachheit und Kultur gehören zum We⸗ 
gen und Spiel dieſer Künſtlerin. Einfach infolge der Tiefe 
der Auffaſſung, ohne alle unnötige Sentimentalität, die 
leider oft in die Werke der alten Meiſter hineingetragen 
wird; ohne alle überflüſſige Geſte und in abgetlürker Ruhe 
wurde Händels Sonate D⸗Dur und Bachs Sarabande ge⸗ 
ſpielt: jeder Teil in denkbar höchſter Vollendung und eben 
deshalb ſo verſtändlich, jeder Teil über alle Kritik erhaben, 
die nur jagen kann; jo und nicht anders. Und welch eine 
wundervolle Kantilene im Largo maeftojo von Händels 
Sonate! Welch eine Anmut der Rhythmik — troß aller 
Gehaltenheit — im Gavotte von Bachs Sarabande! 

Der zweite Teil des Programms eine andere Welt: 
das in die Poeſie der Romantik getauchte, in einer ſo 
überaus edlen Melodik dahinfließende Konzert E⸗Moll von 
Mendelsſohn. — Hier hätte wohl das Allegro molto vivace 
um eine Idee lebhafter ſein können, aber trotzdem war das 
Ganze ein Poem von der beſeelten Schönheit, welche nur 
der Romantik eigen iſt: beſonders das herrliche Allegro 
molto. 

Einen anmutigen und farbenfrohen Abſchluß bildeten 
Tänze von Dvorak, Poldini de Falla und Kreisler. 

c. 


Das morgige Nachmittagskonzert. Morgen, Sonn⸗ 
tag, um 3.30 Uhr nachmittags findet in der Philharmonie 
das bereits angekündigte Nachmittagskonzert des Lodzer 
Philharmoniſchen Orcheſters unter der Leitung des hervor⸗ 
ragenden Kapellmeiſters Walerjan Berdjajew ſtatt. Das 
Programm bringt die erſte und zweite Suite aus Peer⸗ 
Gynt von Eduard Grieg, ferner wird die Soliftin des Kon⸗ 
zerts, Olga Iliwieka, das Konzert E-Moll von Chopin mit 
Orcheſterbegleitung zum Vortrag bringen. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 21. November 1931. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.10, 15.50, 16,40 und 19.40 Schallplatten, 16.20 Funk⸗ 
technik, 17,10 Vortrag: Alkoholismus und der Kampf, 
der Minderheit, 17.35 Konzert: Junge Talente, 18.05 


Mitteilung. 


Teile hiermit der geſch. Kundſchaft mit, daß das Handelslokal 
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Jugendſtunde, 18.30 Konzert für die Jugend, 18.50 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.45 Preſſe, Berichte, 20 Am Horizont, 20.15 
Orcheſterkonzert, 21.55 Feuilleton: „Gruß an die Frei⸗ 
heit“, 22.10 Klavierkonzert, 22.40 Nachrichten, 23 Tanz⸗ 


muſik. 
Ausland. 
Berlin (716 153, 418 M.). 
11.15 und 14 Schallplatten, 15.20 Jugendſtunde, 16.15 
Unterhaltungsmuſik, 19.10 Kammermuſik, 20.30 Edith 
Lorand und ihr Kammerorcheſter, 22.30 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
7.05, 10.15 und 12.10 Schallplatten, 13.05 und 17 Kon⸗ 
zert, 15.50 Kinderſtunde, 20 Abendkonzert. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 14.50 Kinderbaſtelſtunde, 16.30 Kon⸗ 
ert, 20 Hörfolge: Das Leben des Jacques Offenbach, 
91.15 Mufit des Alltags, 28 Tanzmuffk. 
Prag (617 13, 487 M.). 7 
11 und 14.10 Schallplatten, 12.35 und 15 Konzert, 19 
Operette: „Das Land des Lächelns“, 21 Opern⸗ und 
Operettenarien, 22.20 Bunter Abend. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
11,30 und 17 Konzert, 13.45 Schallplatten, 19.45 Die 
Sinfonie Bruckners, 20.40 Operette: „Der Zarewitſch“ 
23.05 Tanzmuſik. 


Kleines Chopinkonzert. 

Am heutigen Sonnabend, von 22.10 bis 22.40 Uhr, 
ſendet Warſchau ein kleines Chopinkonzert, ausgeführt 
von dem Pianiſten Joſef Smidowiez. Im Programm fol⸗ 
gende Werke: Ballade F⸗Moll, zwei Walzer (As⸗Dur 
op. 64 und F⸗Moll op. 69), Polonaiſe Es⸗Dur (eigentlich 
für Klavier mit Orcheſterbegleitung). 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


An alle Vorſtandsmitalleder und Vertrauensmünner 
der Lodzer Ortsgruppen. 

Allen Vorſtandsmitgliedern und Vertrauensmännern 
der Lodzer Ortsgruppen wird es hierdurch zur Pflicht ge⸗ 
macht, an der am Sonnabend, den 21. d. Mts., um 7 Uhr 
abends, ftattjindenden Sitzung des Vertrauensmännerrates 
vollzählig teilzunehmen. Keiner darf ſernbleiben, da es 
ſich um die Aufnahme der von den Parteiinftanzen be oſ⸗ 
ſenen Werbeaktion handelt. 


Jahresmitgliederverſammlung in Lodz⸗Oſt. 
Montag, den 23. November, findet um 7 Uhr abends, 


P. Wannagat; 12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl 
in polniſcher Sprache — P. Schmidt, 2.30 Uhr Kinder 


im Parteilokale, Nowo⸗Targowa 31, die ordentliche Mit⸗ 
gliederverſammlung der Orksgruppe Lodz⸗Oſt ſtatt. Ta⸗ 
abt den Protokollverleſung, Tätigkeitsberichte, Neu ⸗ 
wahl des Vorſtandes, Allgemeines. 


Lodz⸗Nord, Polnaſtr. 5. Montag, 6 Uhr abends, Vor⸗ 
ſtandsſitzung mit Teilnahme der Vertrauensmänner. 
— 


U. u. K. 
Abteilungsvorſtand Lodz. 


Am Sonnabend, den 21. November, Sitzung des Ab 
teilungsvorſtandes. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 
—— —-— 


Kultur⸗ und Bildungsverein „Sorticheiti‘“ 
Achtung! Beſichtigung des Lodzer Glettrizitätswerkes. 
Am Sonntag, den 22. November, findet die Beſich⸗ 
tigung des Lodzer Elektrizitätswerkes ſtatt, wozu alle Mit⸗ 
glieder, Freunde 195 Sympathiker freundlichſt eingeladen 
werden. Verſammlungsort: die Geſchäftsſtelle der „Lodzer 
Volkszeitung“. Zeit: Punkt 10 Uhr vormittags. 


Schachſektion. 

Es wird den Mitgliedern zur Kennknis gebracht, daß 
der Ku Bezirksſchachverband ein Meiſterſchaftsturniet 
veranftali:t, das am 22. d. Mts. beginnt. Vom „Fom⸗ 
ſchritt“ nehmen zwei Gruppen daran teil, und zwar in der 
erſten Gruppe: Szeſtakowſti, Bäumler, Ed. Ganzke, Jal. 
Ganzle, Riedel, Seiler und Miteljti; in der zweiten Gruppe 
ſpielen folgende Mitglieder: Trzepalkowfli, Wagner, D 
x „Löwenhaupt, Arzt, Blamat, Witlowſti und 3. 

ie erſte Runde ſpielt die zweite Gruppe des „Fortſchr 
am 22. d. Mis. vormittags 11 Uhr im Lokale Przendzal⸗ 
niana 68 mit der Schachſektion der Vereinigten Werke von 
Scheibler und Grohman. Die erſte Runde unſerer eritr 
Gruppe ſpielt „Fortſchritt“ mit der Schachſektion der 
IMEA" am Sonnabend, den 28. November, 7 Uhr 
abends im Lokale des „Fortſchritt“. Am Tournier nehmen, 
14 Schachvereine teil. Verantwortlicher Leiter des Mei 
ſterſchaftsturnjers iſt Gen. Bruno Zerfas, Mitglied des 
„Fortſchritt“. 
x — rere 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.⸗Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: «Prasa» Lodz, Petrikauer Straße 101 
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Kirchlicher Anzeiger. 


man Montag, 7.30 Ahr „Tabeg ⸗Verein. Dienstag, 
8 Uhr Bibelſtunde in deutſcher Sprache. Donnerstag, 


des Konſeltionsgeſchüftes 
Beiritaner 238 


ab 1. Oktober in meinen Beſitz übergegangen ift. 
Ich empfehle für die Winterſalſon die letzten Neuheiten in 


Herren⸗ und Damenkonſektion 


Onte Aualität, Niedrige Preiſe. Verkauf gegen Dar: und Nalen⸗ 


Zahlungen. Sz. M. CHRZANOWICZ 


LODZ, PIOTRKOWSKA 238, 


Pb o 
* Zagubiono 


kwit kaucyjny na N 
40 134 na 2]. 15, wy- 
stawiony przez Lödz- 
ieTowarzystwoElek- 
tryczne, Sp. Akc,, na 
imie Frydrych Stei- 
gert, Borysza 25. 


Ae chemische Wäſcherei und Fürberel 


von Frleörich Omencetker 


Zamenhoſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 
Reinigung aller Art von Garderoben 
Solide Ausführung — Mäbige Preiſe 
— Spezialität: Sthönfärberei — 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 

krankheiten wohnt etzt 

Gesielniana A (früher 30) 

(Neben dem Kino „Ezary“) 
Tel. 134.72. 


Empfängt von 230—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


ger Spezialärzte 
Zawadzla Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—8 von ſpez. Frauen 

ärztinnen empfangen 


Koniultation 3 Zlots. 


Vienenhonig 


verantwortlich für Analyſe 
31. 2.— das Silo. 

Piotrkowſka 18, 2. Hof, 
laden. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute abend „Miesz- 
kanie Zojki“; morgen nachm. „Sledztwo"; 
abends „Mieszkanie Zojki* 

DR OLE LERNEN Heute und morgen „Hau- 

au“ 

Populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 
„Wiktorja i jej huzar“ 

Popuiäres Theater, Petrikauer 295: Heute 
abend und morgen nachm., und abend 
„Osobista sekretarka" 

Coctail: „Coraz lepiej“ 

Capitol: K. u. k. Feldmarschall 

Casino: Großstadtstraßen 

Corso: „Das Testament des Millionärs“ mit 
Ken Maynard (Tonfilm) 

Grand»Kıno: Der lustige Leutnant 

Luna: Charlie Chaplin 

Odeon u. Wodewil: Der Zauber des Tangos 

Przedwioänie: Die Merreslaterne. — Um 
10 Uhr abends: Wie entsteht der Mensch, 

Rakieta: Die drei. Schwestern 

Splendid: Er und seine Schwester 

Uciecha: Magdalena 


Viktoria: Der Kuss im Rolontall 


gottesdienſt; 6 Uhr Leſegoltesdlenſt — P. Schedler. Mitt: 
woch, 7.30 Uhr Bibelſtunde — P. Wannagat. 
Armenhaus kapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. Schedler 
Bethaus (Zubardz), Sierakowſkiego 9. Sonntag, 10 Uhr 
N ee Donnerstag, 7 30 Uhr Bibel 
P. Schedler, 


Kantorat (Balı san 89. Donnerstag, 7.90 
Bigler c 4 75 5 0 N 
je hal Herr P. Wannagat. 


nde — 


Die Amte wo 


Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes ⸗ 
dient — P. Lipſti; 9 30 Uhr Beichte 10 Ahr 942000 
tesdienſt mit hi Abendmahl — P Doberftein, 12 Uhr 
n in polniſcher Sprache — P. Kotula; 
3 Uhr Kindergottesdient — P. Dietrich: 4 Uhr Tauf- 
gottesdienſt — P, Lipfk: 8 Uhr Gottesdienſt — P. Die: 
teich. Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Dietrich. 
Donnerstag, 8 Uhr Gebetsveſper für Trauernde mit, 
Geſängen des Kirchengeſangvereins — P. Dietrich. 

Karolew. Sonntag, 10.30 Uhr Gottes dienſt — P. Lipſti. 


Matthäl-Rirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes 
dienſt mit hl. Abendmahl — P. Berndt, 2.80 Uhr Kin. 
dergottesdienſt — Mil Wolf von 3 30 bis 5 Uhr wer 
den die Taufen vollzogen — P. Berndt; 6 Uhr Gottes · 
dienſt — ®. Berndt. Montag, Abr Frauenverein, 
7 Uhr Männerverband — P. Berndt. Dienstag, 8 Uhr 
Helferſtunde. Mritwoch, 430 Uhr Versammlung des 
Frzuenvereins, Petrikauer 243, Vortrag — P. Berndt; 
8 Uhr Bibelffunde — P. Berndt. 
Chojny. Sonntag, 2.90 Uhr Kindergottesdienſt. 


Kapelle der ev. luth. Diakoniſſenanſtalt. Pulnocna 24. 
5 10 Uhr Goltespienſt — P. Löffler. Mittwoch, 
5 Ubr Andacht in der Idiotenauſtalt, Ttacka 36 — P. 
Löffler. 

En Brüdergemeinde, e e 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt. Mittwoch, 8 Uhr 


krauenbundſtunde. Donnerstag, 8 Uhr weibl. Jugend 


und. Sonnabend, 8 Uhr Abendmahls vorbereitung. 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergot⸗ 
tesdienſt; 2.30 Predigt. 

Ev.-luth. Freltirche, St Pauli, Gemeinde, Podles na 8 
Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdlenſt — ®. Patzer: 2.90 
Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 7.45 Uhr Bibelftunde, 

St. Petri Gemeinde, Nowo,Senatorſta 26. Sonntag, 
10 80 Uhr Gottesdienſt — P. Lerle; 2 Uhr Kindergottes . 
dient; 6 Uhr Jahresfeſt des Geſangchors. Mittwoch, 
7.30 Uhr Bibeltunde — P. Lerle. 

Zubardz, Pruſſa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdienſt — 
cand. theol. Zelte, 

i „Bniel*, Wulczanſta 124. 
4.90 Uhr Andacht Dienstag, 8 br Bibel. und Gebel 
Hunde. Verſammlungen für Freunde Israels: Donners 
tag 7 Uhr und Sonnabend 5 Uhr nachm, 

niet Leſezimmer it täglich von 4 Uhr nachm. an 
geöffnet. 


Sonntag, 


Teinitatſe-Kirche. Sonntag, 930 Uhr Beichte, Mifftonsverein „Beihel“, Nawrot 36, Sonntag, 5 Uhr 
10 Uhr Hauptgottesdienſt mit hl Abendmahl — | . deuſcher Eprahe — Miftonr Malc« 


8 Uhr Bibelftunde für Israeliten, Freitag, 8 Uhr Nele 
glös ethiſcher Vortrag für Israelitten, 
Ahr Vortrag für Israeliten. 


Sonnabend, 5 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtg ottesdienſt — Pred. Fehlhaber; im Anſchluß 
Verein junger Männer und Jungfrauenverein. Montag, 
7,30 Uhr Gebetsverſammlung. Donnerstag, 4 Uhr 
Frauenverein 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Rzgowſta 43. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigtgottes 
dienſte — Pred. Wenſke Im Anſchluß Jugendverein. 
Dienstag, 7 90 Uhr Gebelsverſammlung. Freitag, 7 90 
Uhr Bibelftunde. 

Baluty, Alexandrowſka 60. Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigtgottesdſenſte — Pred Eſchhorſt. Im Anſchluß Zur 
gendverein. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


Ehr. Gemelnſchaft, Kopernika 8. Sonnabend, 7.45 
Uhr männl. Jug endbundſtunde. Sonntag, 8 45 Uhr Ge» 
beiſtunde 4 50 Uhr weibl. Jugendbund unde; 7.90 Uhr 
Evangelisation für alle. 

Vıywatnaltr, (Matejtt 10), Sonnabend, 7 Uhr Verlo⸗ 
loſung von Handarbeiten uſw., Aufführung eines Dekla ⸗ 
matoriums nebit einer Andacht. Sonnigg, 845 Uhr 
Gebetitunde; 10,80 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Goangeli« 
ſation für alle. 

Baluty, Brzezinſta 58. Sonntag, 4 Uhr Jungfrouen 
Sm SEES: Margarete; 7.30 Uhr Evangelifation für 
alle — W. 0. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetſtunde; 3 Uhr Goangelijation. 

Alexandrow, Bratuszewſtiego 5. Sonnabend, 4 Uhr 
Bibelnunde, 8 Uhr Goangelijation für alle. Sonntag, 
9 Uhr Gebeiltunde, 3 Uhr Evanvelifation führ alle. 

Nadogoszcz, Rsiendza Brzuſti 49a. Sonntag, 8,30 Uhr 
Gebetſtunde. 2 Uhr Kinderſtunde. 4 Uhr Evangelifation 
für alle. Montag, 7.30 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag 
4 Uhr Frauenſtunde. 0 

AZglerz, Bilſudſtiegs 53. Sonntag, 3 Uhr Evangellſa“ 
tion für alle. 


Allnet 


Neulſcher Kultur ⸗ Joriſchriit 


U. Bildungsverein 


Achtung! Veſichtigung des 
Lodzer Eleltrizitätswerles 


Am Sonntag, den 22. November, findet die Bes 
ſichtigung des Lodzer Elektrizitätswerkes ſtatt, wozu 
alle Mitglieder, Freunde und Sympathiker freunde 
lichſt eingeladen werden. Verſammlungsort: die 
Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“. Zeit: 
Punkt 10 Uhr vormittags. 5 


Adana anna naaa 


Ar. 319 


Tages neuigkeiten. 


Ein Geſuch mit 150 000 Unterſchriſten um die Altersver⸗ 
der Arbeiter. 

Die Arbeiterverbände haben gegenwärtig eine ener⸗ 
iſche Aktion zur Einführung der Altersverſicherung der 
rbeiter eingeleitet. Wie wir erfahren, haben die Arbei⸗ 

terverbände die Abſicht unter ein an den Staatspräſiden⸗ 
ten gerichtetes Geſuch Unterſchriften der Arbeiter aus allen 
Induſtriebezirken zu ſammeln. Auf dieſe Weiſe hofft man 
uber 150 000 Unterſchriften unter das Geſuch zuſammen⸗ 
zubringen. (a) ö 

Außerordentliche Konferenz der Fabrikmeiſterverbände in 
Lodz. 

Wie wir erfahren, wird am 6. Dezember d. J. im 
Lokal der Fabrikmeiſter in der Zeromfkiſtraße 74 eine 
außerordentliche Konferenz von Vertretern der Fabrik⸗ 
meiſterverbände aus ganz Polen ſtattfinden. Auf der 
Tagesordnung der Konferenz befinden ſich außer einigen 
organiſatoriſchen Fragen auch die Angelegenheit der Ver⸗ 
ſicherung der Fabrikmeiſter als Geiſtesarbeiter. (a) 


Um die Herabſetzung des Mietszinſes. 1 
In einer ganzen Anzahl von Häuſern, namentlich von 
Neubauten, haben fi die Mieter an die Hausbeſitzer nut 
dem Erſuchen um Herabſetzung des Mietszinſes gewandt, 
da ſie nicht imſtande ſind, die Miete in der bisherigen Höhe 
qu entrichten. Bezeichnend für die heutige Lage iſt hier⸗ 
54 daß die Hauswirte in der Mehrzahl der Fälle dieſe 
Geſuche berücksichtigen. Ausſchlaggebend mag hierbei der 
Umſtand ſein, daß ohnedies zahlreiche 1 leer 
ſtehen, weshalb die Wirte es vorziehen, einen kleine ren 
Mietszins anzunehmen, anſtatt die Angelegenheiten vor 
Gericht zu bringen und dabei einen großen Teil ihrer Ein⸗ 
nahmen zu verlieren. (b) 
Konſerenz der Handwerkerkammern in Warſchau. 
Am Montag und Dienstag, den 23. und 24. Novem⸗ 
ber, findet in Warſchau eine zweitägige Konferenz von 
Vertretern der Handwerkerkammern aus ganz Polen ſtatt. 
In der Konferenz ſoll die Angelegenheit der Budgets der 
Handelskammern ſowie des neuen Geſetzes über die Mittel 
um Unterhalt der Handwerkerkammern beraten werden. 
ls Vertreter der Lodzer Handelskammer werden an der 
Konferenz der Vorſitzende Franciszek Zarzycki und Dr. 
Kacenbogen teilnehmen. (a) ’ 


Rückerſtattung des Zolls bei der Ausfuhr von Fleisch. 

Die Handelskammer hat eine Anordnung über die 
Rückerſtattung des Zolls für nach dem Auslande ausge⸗ 
führtes Fleiſch erhalten. Auf Grund dieſer Anordnung 
wird bei der Ausfuhr von Fleiſch nach dem Auslande den 
Exporteuren für jede 100 Kilogramm ausgeführten Flei⸗ 
ſches 10 Zloty als Zoll zurückerſtattet. Gleichzeitig hat 
das Handelsminiſterlüm ein Rundſchreiben erlafſen, durch 
das die Auszahlung der Zölle geregelt wird. Die Rück⸗ 
erſtattung des Zolls wird auf Grund von Beſcheinigungen 
der Handelskammer erfolgen. (a) 


Die Zahl der Wohnhäuſer in der Lodzer Wojewodſchaſt. 
Aus Anlaß der bevorſtehenden allgemeinen Volls⸗ 
' zählung wurde ein Verzeichnis der Wohnhäuser in de 
Lodzer Wojewodſchaft angefertigt. Laut dieſem Verzeich⸗ 
nis wurden in den Städten der Lodzer Wojewodschaft ins⸗ 
geſamt 42 627 bewohnte Häufer gezählt, wobei in der Zeit 
pom 1. April bis zum 30. September d. J. 1324 Wohn⸗ 
häuſer durch Neubau hinzugekommen find, In den Dör⸗ 
ern wurden insgeſamt 191 295 Wohnhäuſer gezählt, wo⸗ 
bei in der Zeit vom 1. April bis zum 30. September d. J. 
3480 Häuſer durch Neubau hinzugekommen ſind. 
Auf Anordnung der Sanitätsbehörden wurden in den 
Städten in den letzten zwei Jahren 22 772 Wohnhäuſer 
aufgefriſcht. Ferner ftellte die Sanitätsbehörde feit, daß 


in den Städten ſich zuſammen 35 597 entſprechend einge⸗ 
richtete Müllkäſten befinden. An entſprechend einge⸗ 


Lodzer Volkszeitung — Sonnabend, den 21. November 1931 


richteten Aborten wurden in den Städten insgeſamt 37 955 
gezählt, wovon im laufenden Jahre 1230 aufgefriſcht 
wurden. In den Dörfern wurde dagegen auf insgeſamt 
194 703 Wohnhäuſer nur 171 016 Aborte feſtgeſtellt, wor⸗ 


aus hervorgeht, daß die Verordnung der Sanitätsbehör⸗ 


den, in jedem Wohnhauſe einen beſonderen Abort einzu⸗ 
richten, nicht überall befolgt worden iſt. Zur Beſeitigung 
dieſes Uebelſtandes werden die Behörden die notwendigen 
Anordnungen treffen. (a) 


Die Butter⸗ und Eierpreiſe. 

Laut den Notierungen der Mollereigenoſſenſchaft 
wurden auf dem geſtrigen Wochenmarkt folgende Preiſe für 
Butter und Eier gezahlt: Im Großhandel für 1 Kilo⸗ 
gramm Tafelbutter 4,20 Zloty, Molkereibutter 3,90 Zloty, 
geſalzene Butter 3,60 Zloty und Landbutter 3,20 Hloth. 
Im Kleinhandel Tafelbutter 4,80 Zloty, Molkereibutler 
4,40 Zloty, geſalzene Butter 4 Zloty und Landbutter 3,50 
Zloty. Die Tendenz für Butter war feſter. Die Zufuhr 
von Butter groß. Namentlich Landbutter wurde ſehr reich⸗ 
lich zu Markte gebracht. Die Tendenz für Eier war ge⸗ 
ſtern ruhig und die Preiſe hielten ſich in der bisherigen 
Höhe. Es wurden im Großhandel für eine Kiſte, enthal⸗ 
tend 1440 Stück, 200 Zloty für ausgeſuchte Größen und 
185 Zloty für mittlere Größen gezahlt. Im Kleinverkauf 
koſtete das Stück von 13 bis 15 Groſchen. (a) 


Das Lombardweſen in Polen. 

Nach Aufſtellung des Statiſtiſchen Hauptamtes beträgt 
die Zahl der Pfandleihanſtalten in Polen insgeſamt 26. 
Dieſe Ziffer iſt gering, beſonders wenn man bedenkt, daß 
die Zahl der öffentlichen Pfandleihanſtalten 7 beträgt. 
Obwohl dieſe offiziell beſtehenden Anſtalten ihren Klien⸗ 
ten auch das Fell vom Leder ziehen und große Geſchäſte 
machen, find ſie weit weniger ſchädlich als die Geheim⸗ 
lombarde. Die Zahl der leßteren iſt angeſichts der gerin⸗ 
gen Anzahl legaler Lombarde ſehr groß. In Marfche: 
ſelbſt, namentlich im Norden, gibt es viele ſolcher A. 
ſtalten. In jeder Stadt und j Städtchen, wo es lelne 
offiziellen Lombarde gibt, beſchäftigen ſich viele Perſonen 
berufsmäßig mit der Geldleihe gegen Verpfändung. Es 
gibt Fälle, wo in ſolchen geheimen Lombarden trotz der 
Verpfändung von Sachen ein Zinsſaß von 7—8 Prozent 
monatlich erhoben wird. } 
Wieder ein Ohrringdiebſtahl. 

Unlängſt berichteten wir wiederholt darüber, daß Heine 
Mädchen von einer Frau durch verſchiedene Verſprechun⸗ 
gen nach einem Torweg gelockt wurden, wo ihnen die Die⸗ 
bin die Ohrringe aus den Ohren ſtahl. Da ſich die Dieb⸗ 
ſtähle NR wiederholten, leitete die Polizei eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung zur Ermittelung der Diebin ein, die 
zwar noch nicht zu ihrer Ermittelung geführt, ſie jedoch 
veranlaßt hat, die Diebſtähle einzuſtellen. Gegenwärtig 
iſt die Diebin wieder auf der Bildfläche aufgetaucht. 
Geſtern brachte die Cereckiega 12 wohnhafte Stanislawe 
Szydlowſka der Polizei zur Anzeige, daß ihre jährige 
Tochter Roſalie von einer Frau angehalten wurde, die ihr 
5 Groſchen für Süßigkeiten verſprach und das Kind nach 
einem Torweg lockte und ihr dort zwei goldene Ohrringe 
im Werte von 35 Zloty aus den Ohren ſtahl. Auf ähnl'che 
Weiſe wurden an demſelben Tage noch zwei kleine Mäd⸗ 
chen beſtohlen, und zwar die 6jährige Soffa NRojnatomila 
und die 5jährige Janina Pluciennik, wobei die Diebin 
dem erſten Mädchen ein goldenes Kreuz und dem zweiten 
zwei goldene Ohrringe im Werte von 27 Zloty entwendet 
hat. Wie die Pol! feſtſtellte, wurden von der geheim⸗ 
nisvollen Diebin bereits 77 lleine Mädchen auf die an⸗ 
geführte Weiſe beſtohlen. Nach der Diebin fahndet die 
Polizei. (a) ö 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 10; A. Charemza, Po⸗ 
morjfa 10; E. Müller, Piotrkowfta 46; M. Epſtein, Piotr⸗ 
kowſka, 225; Z. Gorezynſki, Przejazd 59; G. Antoniewicz, 
Pabianicka 50. 


u 


Haupigewinne 
der 24. Polniſchen Staats lotterie. 
1. Klaſſe. — 2. Ziehungstaa. (Ohne Gewähr 


100 000 Zloty auf Nr. 4604. 

5000 Zloty auf Nr. 45721. 

1500 Zloty auf Nrn. 15874 53294. 

500 Zloty auf Nr. 155628. 

400 Zloty auf Nrn. 70063 119934 141232. 

250 Zloty auf Nru. 18987 25972 36728 43901 46259 
46490 50903 66741 98196 131891 140307. 

200 Zloty auf Nrn. 10693 17146 22450 28514 54041 
87870 93165 106425 106926 115890 119851 132940 
145975. 

150 Zloty auf Nrn. 5111 7329 9208 14337 15308 
15581 34640 35580 43704 45202 47162 47828 52220 
52280 65131 62277 74999 76285 77484 77684 88901 
93519 94365 94966 105411 106470 109300 111378 
121012 121457 124075 126888 126916 149355 149418 
157132. 


Karelicki kommt vor ein ordentliches Gericht. 

Vor zwei Tagen hat die Kanzlei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Akten der im Standgerichtsverfahren geführten 
Unterſuchung gegen Lew Karelicki, der bekanntlich den Bo⸗ 
leslaw Müller im Sportſalon des Ping⸗Pong⸗Klubs in 
der Petrikauer Straße 90 ermordet hat, erhalten. Nach 
eingehender Prüfung der Akten und der Umſtände, unter 
denen das Verbrechen begangen wurde, verfügte Staars⸗ 
anwalt Mandecki, daß die Anklage gegen den Mörder Ka⸗ 
relieki dem ordentlichen Gericht zu übergeben iſt. Auf 
dieſe Anordnung war der Umſtand entſcheidend, daß durch 
die Unterſuchung nicht erwieſen wurde, daß das Verbrechen 
in der Abſicht eines Vermögensvorteils begangen wurde, 
ſondern unter dem Einfluß perſönlicher Abrechnungen und 
hoher Aufregung. Gegenwärtig wurden die Akten de 
zuſtändigen Unterſuchungsrichter überwieſen, der di 
tere Unterfuhung im Verfahren der ordentlichen Gerichte 
durchführen wird. (a) 

Selbſtmordverſuch. 

In der Wohnung ihrer Eltern in der Krzemieniecka⸗ 
Straße 64 verſuchte ſich geſtern die 17jährige Jadwiga Mi⸗ 
chalſka durch Genuß von Jodtinktur das n zu nehmen. 
Die Verzweiflungstat wurde zum Glück zeitig bemerkt 
und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, der 
bei der Lebensmüden eine Magenspülung vornahm und jede 


Lebensgefahr beſeitigte. (a) 
Aus dem Gerichts aal. 
N Ein jugendlicher Wüſtling. “ 


Vor dem Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 18jäh⸗ 
rige Henryk Muszynſki zu verantworten, der angeklagt 
war, an der Yährigen Eugenie C. eine unſittliche Hand⸗ 
lung vorgenommen zu haben. Die Verhandlung wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit gefüi Nach Prüfung 
des Sachverhalts verurteilte das Bezirksgericht den An 
geklagten zu 3 Monaten Gefängnis. (a) 


Verhaftung eines Zeugen im Gerichtsſanl. 

Der Kaufmann Henryk Kempinſki hatte in der kauf⸗ 
männiſchen Kreditbank in der Zawadzlaſtraße 11 ein 
Scheckkonto, das jedoch bereits erſchöpft war. Da Kent 
pinſki trotzdem einen Scheck auf die Bank ausſtellte, wurde 
er zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und vom Ges 
richt zu 7 Tagen Haft verurteilt. Gegen dieſes Urteil lezte 
Kempinſki beim Bezirksgericht Berufung ein. Während 
der geſtrigen Verhandlung wurde in der Berufungsklage 
der Leiter der Schedabteilung der Bank Zygmunt Silber⸗ 
ſtein als Zeuge vernommen und ſagte unter Eid aus, daß 
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„Ich fürchte, daß ich dem Herrn Grafen nicht will 
kommen ſein würde!“ ſagte er, ein wenig zögernd. 

aueh Vater?“ fragte Adrienne. „Warum nicht 
gar 

Wie fie fo vor ihm ſtand, fand er fie ſchöner denn je, 
und in leidenſchaftlicher Bewegung faßte er zum zweiten 
Male nach ihrer Hand, und unbewußt rang es ſich über 
ſeine Lippen: 

„Als Ihr Vater meine Werbung zurückwies, hat er 
mir zugleich ſein Haus verboten, oder, um genau bei der 
Wahrheit zu bleiben, wünſchte er, daß ich es wenigſtens 
für die Dauer einiger Zeit nicht betrete. Nur deswegen 
reiſte ich jo plötzlich ab und blieb fo lange fort. Sie werden 
das doch wiſſen!“ 

„Nein, das wußte ich nicht!“ 

„Auch nicht, daß der Graf mir einen abſchlägigen Be⸗ 
ſcheid gab?“ 

„Nein, auch das nicht!“ 

„Der Graf ging ſogar noch weiter. Er ſagte mir, daß 
leine abſchlägige Antwort ein für allemal gelte.“ 

Sie hatte von neuem ihre Hand aus der feinen gelöſt, 
und 1155 bebender Stimme fuhr er jetzt leidenſchaftlich er ⸗ 
regt fort: 


„Adrienne, ich ſehe ein, daß ich ein Tor war, mit ihm 
merkt zu ſprechen! Ich hätte mich vor allem Abret Gegen ⸗ 


liebe vergewiſſern ſollen. Sie wiſſen, daß ich Sie ſtets 
d immer geliebt habe — Sie, und Sie allein! Darf ich 
hoffen, daß Sie mir auch ein klein wenig gut ſind? Und 
geſtatten Sie mir, daß ich noch einmal zu Ihrem Vater 
gehe und ihm ſage, daß wir uns lieben?“ 

Ehe Adrienne antworten konnte, hörte man den Huf⸗ 
ſchlag eines Pferdes, und im nächſten Augenblick ſprengte 
ein Reiter daher, den Adrienne auf den erſten Blick er⸗ 
kannte; denn keiner ſaß zu Pferde wie Kilreyne. Zugleich 
aber ſah ſie auch, daß er ſehr bleich war, daß großer 
Schmerz und heftige Erregung ſich in ſeinen Zügen 
malten. 

Jetzt war er ihrer anſichtig geworden, hielt ſein Pferd 
an, ſprang zu Boden, und eilte auf fie zu — ſichtlich mit 
den Zeichen einer ungewohnten Haſt und Unruhe. N 

Adrienne erfaßte unwillkürlich ein Schwindel. Großer 
Gott, was mochte es gegeben haben, daß Moritz Kilreyne 
ſo erregt war? Was — was nur konnte er ihr zu ſagen 


haben? 


* * 


„Was ift geſchehen?“ In atemlofer Haft btachte 
Adrienne die Worte hervor, „Mein Vater?“ 1 

„Der Herr Graf iſt wohlauf!“ antwortete Kilreyne. 
„Es tut mir leid, wenn ich Sie erſchreckt habe! Es handelt 
ſich nicht um ihn, ſondern um Thurſton!“ 

„Thurſton?“ erwiderte Adrienne. „Iſt er verletzt?“ 

Kilreyne bejahte ernſt. 

„In den Stallungen hat ſich ein Unfall zugetragen“, 
berichtete er. „Ich weiß noch nicht, wie es geſchehen ift; 
aber der Rotfuchs hat Thurſton allem Anſchein nach 
niedergeworfen. Man trug ihn nach feiner Wohnung; 
aber dort hat er niemanden zu ſeiner Pflege, und ich 


wollte eben die Frau des 9 zu ihm holen. 


Wenn Sie das übernehmen wollten, ſo wäre das ein 
großer Zeitgewinn für mich; denn ich muß nach Stock⸗ 
Derring reiten, um einen Arzt zu holen!“ f 

Sie ſagte haſtig zu; er ſprang wieder in den Sattel, 
und ritt eilig weiter. Cunliff ſchien er gar nicht bemerkt 
zu haben, und Adrienne ſagte ihm jetzt einige raſche, er⸗ 
klärende Worte. Dann begab ſie ſich in größter Eile nach 
dem Parkaufſeherhäuschen, um die Frau des Parkaufſehers 
zu holen. 1 

Nach einigen Stunden kam Kilreyne ins Schloß, um 
über Thurſtons Befinden zu berichten. Der Arzt ſei ſehr 
ernſt geweſen; es habe ſich noch nicht feſtſtellen laſſen, ob 
die Möglichteit einer Geneſung beſtehe. 

Kilreyne bat den Grafen, die Pflege Thurſtons über⸗ 
nehmen zu dürfen, was ihm geſtattet wurde. Er wollte 
nicht, daß außer ihm jemand um den Kranken ſei, um 
dieſen nicht zu erregen. 

Bald kehrte er in das Rentmeiſterhäuschen zurück. 

„Wer weiß“, flüſterte er dort vor ſich hin, „was er alles 
in ſeinen Phantaſien verraten kann, das keiner hören darf. 
Bei mir wird alles als ein Geheimnis bewahrt fein!“ 

Beſtrebt, dem Kranken Linderung zu verſchaffen, trat 
Kilreyne an ſein Lager, und legte ſeine kühle Hand auf 
die brennend heiße Stirn. Leiſe, aber verſtändlich flüſterte 
Thurſton den Namen „Adrienne“. 

Gegen Abend kam der Arzt, unterſuchte den Patienten 
von neuem und erklärte, daß ſich für den Augenblick nichts 
weiter tun laſſe. 

„Er kann möglicherweiſe geneſen, aber bis jetzt läßt 
ſich immer noch nichts Beſtimmtes ſagen“, ſagte er. „Er 
ſcheint eine kräftige Konſtitution zu haben. Die meiſten 
Menſchen würden Verletzungen, wie er ſie davontrug, era 
liegen. Können Sie mir nicht jagen, ob er Freunde hat!“ 

Gortſetzuna folat.) 
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das Konto Kempinſkis nicht erſchöpft geweſen ſei und die 
Auszahlung des Schecks nur deswegen nicht erfolgt ſei, 
weil Kempinſti die Bank darum kelephoniſch erſucht habe 
da er mit dem Beſitzer des Schecks Differenzen hatte. 

Nach einer auf Antrag des Staatsanwalts anberannı- 
ten Unterbrechung der Verhandlung wurde der Zeuge 
wegen falſcher Ausſagen unter Eid auf Antrag des Slaats⸗ 
anwalts verhaftet und nach dem Arreſt abgeführt. Gegen 
ihn wurde ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet. (a) 


Viehſalz im Brot. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern die 
Bäcker Majer Goldberg, Nawrot 34, S. Rembulinfti, Dir 
manowſkiego 18, und Zelman Rosenholz, Cegielniana 61, 
zu verantworten. Der erſte war mit einem Strafmandar 
belegt worden, weil er zu hohe Preiſe verlangt und kleinere 
Semmeln gebacken hakte, die beiden anderen waren auf 
adminiſtrativem Wege wegen antiſanitären Zuſtandes der 
Bäckereien beſtraft worden. Außerdem hatten fie in den 
Teig Viehſalz anſtatt Speiſeſalz geſchüttet. Das Gericht. 
verurteilte Roſenholz zu 350 Zloty, Rembulinſki zu 300 
go und 14 Tagen Haft und Goldberg zu 150 Zloty 


eldſtrafe. (p) 
Sport. 


Die Est S.⸗Mannſchaft gegen Cratovla. 


Bekanntlich findet am Sonntag in Krakau das fällige 
Ligaspiel LK S. — Eracovia ſtatt. Die Lodzer entſenden 
10 rakau folgende Mannſchaft: Frymarkiewicz, Radom⸗ 
fi, Galeeki, Janezyl, Trzmiela, Jaſinſti, Durka, Herbſt⸗ 
teich, Tadeuszew, Sowiak und Krol. 


Ungariſche Tiſch⸗Tennisſpieler kommen nach Lodz. 


Die Verhandlungen mit den weltbekannten ungazis 
fen Ping⸗Pongſpielern Barna und Nitro find nunmehr 
günſtig abgeſchloſſen worden. Beide Spieler befinden ſich 


gegenwärtig auf einer Tournee durch Europa und werden 


am 19. Dezember in Lodz an den Start gehen. Außer in 
Lodz werden die ungariſchen Gäſte noch in Warſchau, Kö⸗ 
digshütte und Lemberg ſpielen. 


Hauptverſammlung der Liga. 
Am 16. und 17. Januar n. Is. findet die Hauptver⸗ 
lammlung der Fußball-Liga ſtatt. Die Tagesordnung um⸗ 
ſaßt auch die Reorganiſterung des Spielſyſtems. 1 


Intereſſanter Beſchluß des Warſchauer Fußballverbandes. 


Auf feiner letzten Sihung hat der Warſchauer Verband 
beſchloſſen, auf ſämtlichen Empfängen, Banletten und Feſt⸗ 
lichkeiten den Alkohol von der Tafel auszuſchalten. Diefer 
Beſchluß iſt aufs wärmſte zu begrüßen, i es doch hinläng⸗ 
lich bekannt, daß auf den von den Sportbehörden veran⸗ 

alteten Banketken oft ungemein ſtark dem Alkohol gehul⸗ 
igt wurde, was ſich aber mit den Grundſätzen des Sportes 


nicht gut vereinbaren läßt. Hoffentlich wird aber auch der 
Veh 


ſuß ſtrikt durchgeführt werden. 


Aus dem Reihe, 


Sürftin erichießt ihren Liebhaber. 


Geſtern früh wurde der 40jährige Kaufmann und Mir 
befiger eines Gummiartikelgeſchäfts Bruno Boy in feiner 
wohnung in der Senaorſla 31 in Warſchau von feiner 
Freundin Fürſtin Zofſa Korzbut⸗Woronſecla erſchoſſer. 
Boy ſtand jeit 4 Jahren mit ſeiner Frau in Scheidung 
und wohnte in Warſchau, während feine Frau in Lodz lebt. 
Seit einigen Monaten wohnte ſeine Freundin, die Fürstin 
Korzbut⸗Woroniecka, mit ihrer Mutter und ihrem 12lähri⸗ 
gen Töchterchen mit ihm zuſammen. Geſtern früh, als ſich 
die beiden allein im Schlafzimmer befanden, gab die Für⸗ 
ſtin auf den Kaufmann ſieben Revolverſchüſſe ab, die Aml⸗ 
lich tödlich wirkten. Das Motiv zu dieſer Tat ſoll Eifer 
ſucht geweſen ſein. 


Die Gnserplofion in Gdingen. 
Fachleute über ihre Urſachen. 

Um die Einführung und den Abſatz des Gasöls zu 
fördern, ſchlug die A.⸗G. Gaſolina der Stadt Gdingen ben 
Bau eines Waſſergas⸗ oder Doppelgaserzeugers vor. Der 
von der Stadt Gdingen als Sachverſtändiger beſtellte Gas⸗ 
fachmann empfahl die Annahme dieſer Vorſchläge. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat aber die Pächterin des Gaswerks, die A.⸗G. 
Gaſolina an einem Gaserzeugerbetrieb kein Intereſſe, ſon⸗ 
dern erzeugte, um den Gasblabſatz zu heben, lediglich Luft⸗ 
gas, während die erbaute Gaserzeugeranlage wohl nur 
zum Schein errichtet worden war. Dieſe Vermutung ge⸗ 
winnt durch den d an Wahrſchzinlichkeit, daß die ge⸗ 
nannte Geſellſchaft ſich vor kurzem bemühte, in dem aſt⸗ 
galiziſchen Ort Kolomeg einen Pachtvertrag auf die 
rung von Luftgas abzu' en, Auch in Ödingen hat die 
Gaſolina die Inbetriebnahme des Waſſergaserzeugers gat 
nicht abgewarket, ſondern ſogleich mit der Lieferung von 
Luftgas eingeſetzt. 

Die Erplofion in dem Häujerblod in Gdingen iſt dar 
durch entſtanden, daß der Monteur den Haupthahn der 
Hausleitung offen ließ, wahrſcheinlich, um die Leitung 
auszublaſen. Das Gas entſtrömte dem Hahn ſo heftig, 
daß vorübergehende Perſonen das Rauſchen wahrnahmen, 
dieſem Umſtande jedoch lein Gewicht beilegten, da ſie 

laubten, es handle ſich um ausſtrömende Luft. Dieſe 
nnahme ijt um jo verſtändlicher, als das Gaſol und mit⸗ 


hin auch das 0 vollkommen geruchlos und ungiftig 
find. Das die Kellerräume füllende Gas ſtieg AR bie 
Treppenſchächte. dos wobei durch Entzündung an irgend⸗ 
einer oſſenen Flamme die verheerende Exploſton eintrau, 
der 13 wachen zum Opfer fielen, während ſieben ſchwer 
verletzt wurden. 

3 liegt natürlich nahe, daß die Exploſion, wenn nich: 
ganz, fo beſtimmt aber in dieſem Umfange vermieden wor⸗ 
a Fah b 9 ᷣ Austritt 5 aſes durch ſeinen 

eruch oder auch durch Vergiftungserſcheinungen frühzeiti 
bemerkbar gemacht hätte. Neben der nur aus Aauſteuten 
beſtehenden Leitung des Gaswerkes, in der alſo Gasfach⸗ 
leute nicht vertreten ſind, trifft auch den oben erwähnten 
Sachverſtändigen die Verantwortung für das Unglück in 
ſofern, als die unbedingt notwendige Parfümſerung des 
geruchloſen Gaſes nicht angeordnet wurde. 

Die ebenfalls ausgeſprochene Vermutung, daß das 
Gas bereits innerhalb der Leitungen explodiert ſei, ent⸗ 
behrt jeder fachlichen Begründung und mit weiteren Une, 
glücksfällen diefer Art ift beſtimmt zu rechnen, wenn bie 
geforderte Parfümierung des Gaſes auch weiterhin untet⸗ 
bleibt. Weiter beſteht die Gefahr, daß das gegenüber der 
Luft 2, 5mal ſchwerere Gaſol ſich in den Leitungen an toten 
Stellen und bei geringer Strömungsgeſchwindigkeit von 
der Luft trennt und zum Teil als Flüſſigleit ausfällt. Die 
Möglichkeit der Bildung exploſſonsfähiger Gemiſche auch 
hierdurch iſt nicht von der Hand zu weiſen. 

Der Direktor der A⸗G. Gafolina, Ingenieur Wiel⸗ 
ezynſki, if neben zwei anderen Herren in Verbindung mit 
der Exploſion verhaftet worden. Man nimmt jedoch an, 
daß die Herren ſich auf Grund ihrer engen Beziehungen. 
zu der über ſtarle Einflüſſe verfügenden Erdölinduſtet 
Polens hinreichend rechtfertigen zu wiſſen werden. Ein ge⸗ 
richtliches Verfahren iſt bereits eingeleitet, die Beamten 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſchätzt den entſtandenen Schaden 
auf etwa 1 200 000 Zloty. Da das Aktienkapital der Ga⸗ 
ſolina nur 100 000 Zloty beträgt, mußte die Beamten» 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ihre Entſchädigungsanſprüche 
notwendigerweiſe auf 200 000 Zloty herabsetzen. 

Das Gdinger Unglück beginnt ſich bereits in pſycholo⸗ 
giſcher Hinſicht auszuwirken. So nimmt beiſpielswelſe der 
Bürgermeiſter der Stadt Szroda, der die Verwendung von 
Waſſergas mit Gasölkarburierung bereits in Erwägung 
gezogen hatte, nach dieſen Ereigniſſen eine vollkommen ad» 
lehnende Haltung dagegen ein, um nicht eine untragbare 
Verantwortung für ähnliche Kataſtrophen wie die in Gd'n⸗ 
gen auf ſich nehmen zu müſſen. 


der Sohn erichieht den Liebhaber der 
Mutter. 

Eine erſchütternde Familientragödie ereignete 
vorgeſtern auf dem Gute Hirany in der une von Wilna. 
Dort hatte der Gutsverwalter Staniſlaw Rutkowſki mit 
der Frau des Gutsbeſitzers Antoniewicz ein Liebesver 
hältnis unterhalten, das der Aufmerkſamkeit des 15jährn⸗ 
gen Sohnes des Gutsbeſitzers nicht entgangen war. Der 
Junge bat den Verwalter, das Verhältnis zu jeiner Muk⸗ 
ter zu löſen und ſeinen Abſchied als Verwalter zu nehmen 
Rutkowſli aber lachte ihn aus und ließ ihn ſeiner Wege 
gehen. Hierüber wurde der Junge ſo aufgebracht, daß er 
einen Mebolber see und den Verwalter niederſchoß. Den 
jugendlichen Mörder hat die Polizei verhaftet. 


ſich 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
e v. Gemeinde. In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 
wurden getauft: 9 Knaben und 13 Mädchen. Beerdigt 
wurden: Wagner Mathilde geb. Pohl (67 Jahre), Lange 
Wilhelmine geb. Lange I. voto Frede (82 Jahre), Dall⸗ 
mann Roberk Dienegott (39 Jahre), Eichmann Roman 
Max 05 Wochen), Kaſſer Erika Urſula (11 zuge), Hänſchle 
Wilhelmine geb. Schultz (83 Jahre), Schulz Arnold Georg 
(3 Wochen), Schultz Lieſelotte Ella (7 Monate), Laubſtein 
Gottlieb (64 Jahre). Aufgeboten wurden: Wilhelm 
Stenskle — Emma Hartmann, Adolf Guſtav Schepe — 
Anna Peſchle, Otto Schiller — Selma Lehmann, Ernſt 
Pfeiffer — Marta Rimpel, Edmund Bloch — Emma Hey⸗ 
mann, Ferdinand Rimpel — Olga Freier geb. Behnke, 
Georg Karl Bich — Anna Schultz, Guſtav Linke — Leo⸗ 
kadie Bajer, Oskar Klausner — Paulina Heidrich, Dito 
Hul Becker — Stefanja Sikorſla, Artur Scheide — Mar 
thilde Krebs. Getraut wurden: Oskar Paul Kin 

lſe Risle, Edmund Rimpel — Berta Strohſchein, Alfred 
Engel — Frieda Engel, Adolf Draber — Helene Kleiber, 
Richard Budziarel — Alma Fande, Gerhard Schultz — 
rei Hadrian, Otto Heck — Elfrieda Gertrug Gardai, 

to Bremer — Leofadie Rimpel, Otto Schiller — Emma 
Hartmann, Ernſt Pfeiffer — Marta Rimpel, Johann 
Grün — Hulda Stach. 

Turek. Getreideſchober niedergebrannt. 
Auf den Feldern des Gutes Leonow, Kreis Turek, gerieten 
drei Getreideſchober in Brand und brannten vollſtändig 
nieder. Der Gutsbeſitzer Janusz Modrzeie hätzt den 
entſtandenen Schaden auf 15 000 Zloty ein. Die Urſach⸗ 
des Brandes konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden 

— Aufgefundene Kindesleiche. In der 
Sträuchern an einem nach dem Dorfe Grzybow, Kreis 
Turek, führenden Dorfwege wurde die Leiche eines kleinen 
Kindes männlichen Geſchlechts mit deutlichen Spuren 
eines gewaltſamen Todes aufgefunden. Nach der Mutier 
des Kindes fahndet die Polizei. Die a des Kindes 
wurde nach einer Leichenhalle überführt. (a) 

Laſt. e Wilddieb. Ein 
Waldhüter des Gutes Zychlinek im Laſter Kreiſe bemerkle 
bei einem Rundgange durch ſein Revier zwei Männer, dle 
ihm verdächtig vorkamen. Er legte ſich daher auf die 
Lauer und ließ die Verdächtigen näher an ſich herankom⸗ 


men. Da die Männer unter den Mänteln Jagdgewehre 


verborgen hatten, wollte fie der Waldhüter Jan Garorit 


anhalten und die 11 1 abnehmen, Die beiden Män⸗ 
ner ergriffen jedoch die Flucht, wobei einer von ihnen den 
Waldhüter mit dem Gewehr bedrohte. Der Waldhüter gab 
daraufhin auf den Wilddieb zwei Gewehrſchüſſe ab, durch 
die er 197 ſchwer am Fuße verwundete. Dem zweiten 
Wilddiebe gelang es zu entkommen. Der Verwundete er⸗ 
wies ſich a der Einwohner des Nachbarborfes Maleszo⸗ 
nice Michal Kaſprzak, 35 Jahre alt. Er mußte nach einem 
Krankenhauſe Aberttpet werden, da ihm durch den Schuß 
der Beinknochen zerſchmettert wurde und eine Amputation 
des Beines erforderlich machte. Nach dem enkkommenen 
zweiten Wilddiebe fahndet die Polizei. (a) x 
Wielun. Feſtgenommene Sacharin ⸗ 
ſchmuggler. Fu leßter Zeit ſtellten die Grenzbehör⸗ 
den im Wieluner Kreiſe ſeſt, daß größere Mengen Sacha⸗ 
rin aus Deutſchland über die grüne Bere alen elt 
werden, Es wurde daher eine berſchärfte Beobachtung der 
Grenze angeordnet. In der Nacht zu Freitag bemerkten 
Grenzjäger eine Gruppe von Männern, die ſich durch ihr 
Benehmen verdächtig machten. Die ganze Gegend wude 
daher umſtellt und es gelang auch, eine ganze Schmugg⸗ 
lerbande ſeſtzunehmen, die aus ſechs Perſonen beſtand. 
Die feſtgenommenen Schmuggler erwieſen ſich als der 
Blazej Pope Konſtaniy und Joſef Owezarek, Kur 
zümierz Poptelamftt, Jan Golemblowfli und Stefan Jan⸗ 
czyk. Bei den Schmugglern wurden 50 Kilogramm Sa⸗ 
farin im Werte von 8000 Zloty vorgefunden und bes 
ſchlagnahmt. Die verhafteten Schmuggler ſind ſämt lich 
Einwohner des Dorfes Cizyce, Kreis Wielun. Sie wux⸗ 
den nach dem Gefängnis eingeliefert und gegen ſie ein 
Strafverfahren eingeleitet. (a) u 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt dle Schriftleltung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Morgen Abzeichentag für das Haus der Barmherzigkeit. 


die feit über 
Not auch zu 
ärmſten bite 


Arbeit. Es gilt denen zu helfen, die ſich ſelbſt nicht h 
können. Es gilt denen einen Strahl der Liebe zu bring 

die durch ihre unheilbaren Leiden ganz auf die Schatten⸗ 
ſeite des Lebens geſtellt find. Die liebe Jugend, die 
dem Jugendgoltesdlenſt teilnimmt, und die lieben Glau⸗ 
bensgenoffen aller drei Stadtgemeinden bitte ich un 
freundliche Gaben und ruſe allen zu: Werdet nicht müge 
Gutes zu tun inſonderheit an den Allerbedürftigſten! Gott, 
der Herr, aber wolle Geber und Gaben reichlich ſognen. 
Rektor Paſtor Löffler. 


ius dem deutfihen Oeſellſchafteleben 


„Ich hab mein Herz in Heidelberg verloren.“ 

Das iſt der Titel des Singſpiels, mit dem der Thalſa⸗ 
Verein ſeine diesjährige Spielſaiſon beginnt. Und im 
Lied heißt es weiter: ** 

ne 0. in einer lauen Sommernacht. Ich war verliebt 
bis über beide Ohren, und wie ein Röslein hat ihr Mund 
gelacht.“ 5 5 

Ein Stück von Liebe, Gang und Klang, ein Stück aus 
guter” alter Zeit, das frohe Erinnerungen erſtehen läßt. 
Die Liebhaberkruppe des Theatervereins ift ſeit Wochen. 
an der Arbeit, um eine gute deutſche Theateraufführung 
herauszubringen. Die Proben ſind in vollem Gange, io 
daß das deutſche Lodz in Kürze die Aufführung eines deut⸗ 
ſchen Singſpiels erleben wird. Die alten bekannten nao 
beſtens anerkannten Kräfte des Thalig⸗Bereins wirken w 
der mit, fo daß wir eine erſtklaſſtog Aufſührnan erwa ne 
können. Nicht mehr lange, und alle werden ſingent „I 
hab mein Herz in Heidelberg verloren“ 


0 


Goldenes Ehejubiläum. Morgen, Sonntag, feiert 
das Mitglied der Lodzer Webermeſſterinnung und Ver 
einswirt des deer ent deer „Laudate“ in Zubarcz, 

err Adolf Pfeiffer, mit ſeiner Gemahlin Pauline geb. 

oſelechowſta daß Feſt des goldenen Ehejubiläums. Die 
kirchliche Feier Findet in der hl. Anton⸗Kirche während 
der deutſchen hl. Meſſe um 10 Uhr vormittags ſtatt Dem 
hochbetagten Jubelpaare wünſchen wir einen weiteren nun 
getrübten Lebensabend. 


